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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
bei allen haiferl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate Roften für die fieben-gefpaltene 
gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen u Driginalpreifen. 


1893. 


Tel egraphiſche Nachrichten der Dans. Ztg. 


Leipsig, 29. Jan. Die Kammgarnſpinnerei 
in Gautzſch bei Leipzig wurde in vergangener 
Nacht von einer größeren Feuersbrunft heimge- 
ſucht, die beträchlichen Schaden an Woll- und 
Garnvorräthen angerichtet hat. 

Salzburg, 29. Januar. Nach einer Meldung aus 
Tamsweg iſt daſelbſt in vergangener Mitternacht 
ein ſtarker Erdſtoß verſpürt worden. 

Chriſtiania, 29. Januar. In den letzten Tagen 
herrſchte auf den Lofoten ein ungewöhnlich 
heftiger Sturm. Soweit bis jetzt bekannt iſt, 
find bei demſelben 7 Fiſcherboote mit einer Be- 
mannung von im ganzen 41 Perſonen unter- 
gegangen: man befürchtet indeſſen, daß die Zahl 

er untergegangenen Boote noch größer iſt. 

Palermo, 29. Januar. Auch die hieſige Univer- 
fitat wurde in Folge von Unbotmäßigkeiten der 
Studirenden geſchloſſen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. Januar. 
Revolution auf Hawai. 


In dem Königreiche der hawai'ſchen (Sand wich-) 
Inſeln hat ein völliger Umſturz der Regierung 
ſtattgefunden. Die erſte Meldung hierüber kam 
am 28. Januar aus San Francisco und lautete 
folgendermaßen: 

Der hawaiſche Dampfer „Claudine“ iſt aus Honolulu 
eingetroffen und hat berichtet, daß die dortige Re- 
gierung durch eine Revolution geſtürzt und eine Ab- 
theilung Marine-Infanterie der Vereinigten Staaten ge- 
landet ſei; eine proviſoriſche Regierung ſei eingeſeßzt. 
An Bord der „Claudine“ befinde ſich eine Com- 
miſſton, die nach Waſhington gehe, um den Anſchluß 
Hawai's an die Vereinigten Staaten nachzuſuchen. 

Nach Meldungen, welche dem Staatsdepartement 
in Waſhington zugegangen find, wurde das bis. 
herige Cabinet von Kawai am 12. d. geſtürzt 
und ein neues ernannt. Die Königin vertagte 
hierauf die geſetzgebende Derfammiung und ver- 
Ute eine neue Verfaſſung zu proclamiren, welche 

e königliche Prärogative verſtärkt und den 

ählern das Wahlrecht verkürzt hätte. Am 16. d. 
organiſirten die Bewohner der Hawail-Inſeln ein 
Sa 1 am 5 "par 

rde eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt un 
8 Ra ſoriſche Regierung eingeſetz 
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Bolton” auf Erſuchen des amerikanifcen e 
ſuls gelandet. Auf den Inſeln herrſcht vollko 
mene Ruhe. 
. Der Rewnorker „Sun“ veröffentlicht Details 
über die umſturzbewegung, wonach durch die 
neue Derfafjung die Regierung in die Hände der 
Eingeborenen gelangt wäre. Die Minifter, welche 
ſich geweigert hätten, dieſe luna egenzu- 
Ben ätten die Flucht ergreifen müſſen vor 
en Drohungen der Königin. Nach deren Ent- 
thronung hätte das Comité der öffentlichen 
Wohlfahrt die Abſchaffung der Monarchie pro- 
Beat und eine proviſoriſche Regierung einge- 
etzt, welche im Amte bleiben folle, bis die Ber- 
dendlungen mit den Vereinigten Staaten behufs 
ereinigung Kawais mit der amerikanifchen 
Republik durchgeführt ſeien. die Königin 309 
fic) auf ihren Landaufenthalt zurück. 


Die hawaiſche Abordnung befteht aus fün 
Mitgliedern und foll in Waf ington, wie N 
aan, den Anſchluß Hawals an die Vereinigten 
en nachſuchen. In den politiſchen Rreifen 
erratngtons hält man dieſes Ziel für nicht wohl 

— Mbar, da die Annectirung Kawais durch die 
uni gten Gtaaten eine Neuerung in der 
im 6 ‚politik bedeuten und Derantwortlichkeiten 
Gi efolge haben würde, welche die Vereinigten 
dies ten nicht auf ſich nehmen könnten. Ueber- 

würden die dabei intereſſirten fremden 
A zu der Annectirung Hawais auch fchwer- 

In Zuſtimmung ertheilen. — Das Kriegs- 

oe” Nohican“ tft nach Honolulu abgegangen. 
über die Tentliche Meinung in ber Union iſt 
bie Schu rage, ob Kawai annectirt werden oder 
reten | lberrichaſt der Bereinigten Staaten ein- 

olle, geiheilt. Einig iſt man aber darin, 


t 

daß kein anderer i ältnifj 
Sarai überwachen ae die Verhältniſſe in 
Königin von ass rancisco wird gemeldet, die 
laſſen, in 9 habe eine Proclamation er- 
gierung und ng lie gegen bie proviſoriſche Re- 
proteſtirt. Sie ung amerikaniſcher Truppen 
erwarte, von den Vereuſte weiche der Gewalt und 


ihre Macht eingefeht Ju moin Staaten wieder in 


Die Hawaiſchen In ein ; 3 
von 18 946 Suadrathno eee Se eal ad 
zerfällt nach der Zählung vom 28 gr “rag 
in 34436 Gingeborene, 6186 — 5 = 
Zeihe, 15301 Chinefen, 1200 a 
Güdjee-Infulaner. Die weiße Bevölkerung 6 = 
aus 8602 Portugieſen, 1928 Amerikanern 180 
Sngländern, 1034 Deutſchen, 227 Norwegern 70 

nozolen, 419 Angehörigen anderer Nationen 
en Rindern von ee 

eln zeichnen fic) durch große Fruchtbar 

und herrliches Klima aus. Die eingeborene Bevel. 


e 
i po pa leider in rapidem Ausfterben begriffen 
körperliche Callgemelnen durch Intelligenz und 


Onheit vor den übrigen Südſee⸗ 
feln Zuse hervor. Bekanntlich find die Hawai- 
In geauenba fat die „Chinejenpeft“, den Ausfak, 
u ter Meile verſeucht. Nach der zur 
ie gehörigen. nfel Molokai werden alle 

usfähigen der Südſee transportirt, um dort 
Mes Tage qu beicliehen. 
onigin no alani war ihre 20. Januar 
1891 verjtorbenen Bruder — gefoiat "fe 
bat alſo nicht volle zwei Sabre regiert; fie war 


m- 


mit einem Nordamerikaner Namens John 
O. Dominis vermählt und wurde vor anderthalb 
Jahren Wittwe. In Honolulu, der herrlich ge- 
legenen Hauptſtadt mit gegen 30 000 Einwohnern, 
bewohnte fie den feiner Zeit von Kalakaua er- 
bauten, großartigen europäiſchen Palaſt, der 
wohl fortan als Regierungsgebäude Verwendung 
finden wird. 


Die Werthberechnung für Deutſchlands 
Außenhandel, 

Die Zahlen der Werthberechnung für den aus. 
wärtigen Handel Deutſchlands im Jahre 1892 ſind 
in der handelspolitiſchen Debatte, welche ſich aus 
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe in den 
deutſchen Reichstag übertragen hatte, alsbald von 
agrariſcher Seite benutzt worden, um den Berjud 
zu machen, daran die angeblich nachtheiligen 
Wirkungen der neuen Kandelsverträge — die 
noch nicht einmal ein Jahr in Geltung ſind! — 
nachzuweiſen. der Abgeordnete Graf v. Kanitz 
führte an, . gegen das Vorjahr die Einfuhr 
Deutſchlands ſich um 59989000 Mk. vermehrt, 
die Ausfuhr fic) dagegen um 11775000 Mk. ver. 
mindert habe, die Handelsbilan3 habe fic) alſo in 
ungünftiger Richtung verſchoben. Graf v. Sanit 
verſicherte, daß dieſe Zahlen abſolut richtig ſeien, 
da ſie den amtlichen Quellen entnommen ſeien. 
Abgeſehen davon, daß bei allen auf Schätzung 
beruhenden Werthberechnungen der Handels- 
ftatiftik von einer abſoluten Richtigkeit über- 
haupt niemals, ſondern immer nur von 
einer relativen Richtigkeit die Rede ſein kann, iſt 
es doch auch von entſcheidender Wichtigkeit, daß 
derjenige, welcher richtige ſtatiſtiſche Zahlen anführt, 
dieſelben richtig verſteht. Nun liegen in der 
neueſten Werthberednung für den auswärtigen 
Handel Deutſchlands nicht einmal definitive Zahlen 
vor. Das Statiſtiſche Amt hat in dieſem Jahre 
zum erſten Male den gewiß dankensiwerthen Ver- 
ſuch gemacht, nach dem von anderen Ländern ge- 
gebenen Beiſpiel, vorläufige Werthberechnungen 
für den Handelsverkehr des Jahres unmittelbar 
nach Ablauf deſſelben anzuſtellen und zu veröffent- 
lichen. Für dieſe vorbereiteten Berechnungen 
können aber beſonders ermittelte Durchſchnitts⸗ 
preiſe, wie ſie den definitiven Berechnungen zu 


ge die 


v 


zutreffenden Zahlen gar nicht gelangen kann, daf 


die Ergebniſſe der vorläufigen Berechnung mit 


den Ergebniſſen der definitiven Berechnung 
ſchwerlich übereinſtimmen können. 


geringen Differenzen weitergehende Schlußfolge⸗ 


rungen ziehen dürfen. So ijt z. B. für das Jahr 
1892 der Werth der deutſchen Ausfuhr vorläung. 
auf 3328,0 Millionen Mk. berechnet; die definitive. 
Berechnung für das voraufgegangene Jahr 1891 


hat 3339,8 Mill. Mk., alſo 11,8 Mill. Mk. mehr 


ergeben. Es würde demnach ein Rückgang der 


Ausfuhr um ein Drittel Procent eingetreten ſein! 
Es iſt ſehr wohl möglich, daß dieſes Ergebniß 
fic) bei der definitiven Berechnung völlig umge- 


ſtaltet, daß der Rückgang nicht allein verſchwindet, 


ſondern ſich vielleicht gar eine kleine Steigerung 
im Werthe der Ausfuhr ergiebt. 

In ähnlicher Weiſe kann die jetzt vorläufig für 
die Einfuhr berechnete Summe bei der ſpäteren 


genaueren Feſtſtellung eine entſcheidende Der- | 


änderung erfahren. Jedenfalls iſt es darnach 
ſachlich durchaus ungerechtfertigt, aus den beiden 


Schlußzahlen der vorläufigen Werthberechnung 


ſo weitreichende Schlußfolgerungen zu ziehen, wie 
li Graf v. Kanitz ohne Bedenken, aber auch ohne 
ede Rücklicht auf den Sachverhalt gezogen hat. 


Ungeſetzliche Propaganda für die Militär⸗ 

vorlage. 

Es kann darüber kein Zweifel beſtehen, daß 
die Bertheidigung der Militärvorlage bisher gar 
häufig mit den denkbar ungeſchickleſten Mitteln 
geführt worden iſt. Wir brauchen nur an ge⸗ 
wiſſe Artikel des „Militär-Wochenblattes“ und 
andere officiöfe Leiſtungen zu erinnern. Wenigſtens 
aber hat man noch nichts von ungeſetzlichen 
Vorkommniſſen gehört. Leider ſcheint in dieſer 
Beziehung eine Aenderung einzutreten. Im „Boten 
aus dem Rieſengebirge“ lefen wir heute, daß der 
Vorſitzende des Kriegervereins in Sagan 
am Kaiſers- Geburtstage Broſchüren und 
Slugblatter zu Gunſten der Militärvorlage 
unter die Mitglieder habe vertheilen laſſen, 
obwohl doch Kriegervereine ſtatutengemäß 
ſich nicht mit Politik befaſſen dürfen. Wir 
meinen, daß ſolche Maßregeln der Militärvorlage 
nicht zu Statten kommen, da ſie naturgemäß die 
Gegenbewegung zu ſtärken geeignet ſind. Sollen 
fie etwa auch bei etwaigen Neuwahlen zur An- 
wendung kommen? Zur Zeit des Geptennats- 
lärms war die Einmiſchung der Kriegervereine 
in die Wahlen — es ſei insbeſondere auf die 
Mobilmachung derſelben gegen die Wahl Baum- 
bachs in Meiningen hingewieſen — nichts Unge- 
wöhnliches. Der „Neue Curs“ thäte gut, ſich 
von derartigen unzuläſſigen Agitationsmitteln 
fernzuhalten. > 


„Zur Kennzeichnung hat parlamentariſchen 
eifers“ 
der verſchiedenen Parteien giebt die „National- 
liberale Correſp.“ an, mit welchem Procentjat 
der 3ractionsftárhe dieſelben bei der nament- 
lichen Abſtimmung (über die Giltigkeit der Wahl 
des Abg. v. Reden) in der Reichstagsſitzung vom 
24. Januar vertreten waren. Am ſchlechteſten 
kommen hierbei die Bolksparteiler und die Frei- 
ſinnigen weg, von denen nur 20 reſp. 39 Proc. 


Grunde liegen, noch nicht benutzt werden; man 


Am aller- 
wenigſten wird man alſo aus verhältnißmäßig 


an der Abſtimmung Theil nahmen, während die 
Nationalliberalen mit 66 Proc. als die Pflicht- 
eifrigſten notirt werden. Unſeres Erachtens iſt 
es etwas durchaus Willkürliches, an der 
Sand einer derartigen Zuſammenſtellung über 
den Fleiß der Abgeordneten ein Urtheil zu fällen. 
Die namentliche Abſtimmung, auf welche hier 
exemplificirt wird, war die zweite in dieſer Gefficn. 
Bei der erſten waren 56 Proc. der freiſinnigen 
Partei anweſend. Man darf ſich nicht auf irgend 
eine beliebige Abſtimmung ſtützen, ſondern muß 
die Geſammtheit der namentlichen Abſtimmung 
während einer Seſſion oder gar Legislaturperiode 
berückſichtigen. Aus der durchſchnittlichen 
Zrequenz laſſen fic) dann Schlüſſe auf den Pflicht- 
eifer der einzelnen Parteien ziehen. Wir find 
überzeugt, daß bei dieſem einzig correcten Ber- 
fahren die Freiſinnigen den Vergleich mit allen 
anderen Parteien aushalten. 


Regierung und Liberale in Ungarn. 

In einer in Peſt am Sonnabend abgehaltenen 
onferenz der liberalen Partei gab der Minifter- 
präſident Dr. Wekerle gegenüber den Gerüchten 
der letzten Zeit über den Standpunkt der Regie- 
rung die Erklärung ab, daß die Regierung an 
ihrem Programm feſthalte, dem die Partei in 
allen Theilen zugeſtimmt habe. Dieſes betrachte 
er als Grundlage des politiſchen Wirkens der 
Regierung und der Partei. Falls einzelne Mit- 
lieder Bedenken gegen die Kirchenpolitik der 
erung haben ſollten, ſei dies noch kein 
rund, aus dem Parteiverbande auszutreten. 
ieſe ſollten die Regierung in den übrigen 
Gone ihres Programms unterſtützen und keine 


onderconferenzen abhalten, ſondern in der 
artei alles ins Reine bringen. Die Abgeord- 


neten Latinovic, Thomas Pechy und Graf 


Ladislaus Szapary erklärten, Gegner der Civil- 
ehe zu fein und deshalb aus der Partei auszu- 


ten. 


Im däniſchen Folhething 


Milan und Natalie 


Wie man uns aus Belgrad meldet, hat die 
Königin-Mutter Natalie auf die Glückwunſchtele⸗ 


gramme, die anläßlich der Nachricht von ihrer 
Wiederausſöhnung mit ihrem Gemahl ſeitens 
zahlreicher ſerbiſcher Notabilitäten an ſie gerichtet 


wurden, nicht beantwortet, während der Vater 


des Königs, Milan, die an ihn gerichteten gleich- 


artigen Kundgebungen ſofort dankend erwiderte. 
In den politiſchen Kreiſen der ſerbiſchen Haupt- 
ſtadt iſt man geneigt, aus dieſem Umſtande die 
Schlußfolgerung zu ziehen, daß die Mutter des 


Königs die Ausſöhnung mit ihrem Gemahl noch 
nicht für perfect hält, ſondern dieſelbe an die 
Bedingung geknüpft hat, daß zuvor die von ihr 


immer angefochtene und nicht als rechtsverbind⸗ 


lich anerkannte Annullirung ihrer Ehe formell 
aufgehoben werde, wozu auch die einleitenden 
Schritte bereits im Zuge ſein ſollen. 


In der franzöſiſchen Deputirtenkammer 


wurde am Sonnabend die Debatte über das 
Marinebudget fortgeſetzt. der Berichterſtatter 
Thompſon erklärte, die Bewaffnung der Marine 
werde im Jahre 1893 eine beſſere ſein, als dies 
im Jahre 1892 der Fall geweſen; das Mittelmeer- 
geſchwader ſei der italieniſchen Flotte überlegen, 
und das Nordgeſchwader befinde ſich in unbe- 
ſtreitbarem Fortichritte; daſſelbe fei der Zahl nach 
sl der geſammten deutſchen Flotte gleich. Die 
Dffenfivftärke der Flotte werde von Jahr zu Jahr 
zunehmen. Die Geſammtheit der Schlachteinheiten 
betrage gegenwärtig 422 und werde ſich im Jahre 
1897 auf 515 belaufen. Marineminiſter Admiral 
Rieunier bat, die beantragten Credite ohne Zögern 
zu bewilligen, dieſelben würden im Intereſſe des 
Landes aufs beſte verwendet werden. der Ab- 
geordnete Lockroy habe ſich zu peſſimiſtiſch aus- 
geſprochen; die Marine ſei durchaus auf der Höhe 
ihrer Pflichten. (Beifall.) Mehrere Kapitel des 
Budgets wurden hierauf angenommen. 


Die Situation im oberen Gongojtant. 
Verſchiedene belgiſche Zeitungen bringen beun- 
ruhigende Nachrichten über die Situation an den 
Gtanlen-3állen, wo die Araber angeblich einen 
Angriff auf die Poſten vorbereiteten. Im Gegen- 
ſatz zu dieſen Meldungen erklärt die Regierung 
des unabhängigen Congoſtaates, daß der Com- 
mandant Dranis die Offenſive gegen Moharra, 
der Kodiſter ermorden ließ, ergriffen habe. Der 
unabhängige Congoſtaat habe keine Nachrichten 
erhalten, aus denen hervorginge, daß die Araber 
Seindjeligkeiten vorbereiten. Bon Kerekhove find 
keine directen Nachrichten eingelaufen, man weiß 

nur, daß er ſich am oberen Kiboli befinde. 


Engliſche Kanonen in Zanzibar. 

Wie dem Reuter'ſchen Bureau aus Zanzibar 
gemeldet wird, beruht das in London ver- 
breitete Gerücht, daß das engliſche Kanonenboot 
„Philomel“ aus Beſorgniß vor Unruhen unter 
den Arabern Kanonen gelandet habe, auf einem 
Mißzverſtändniß. Es beſteht die Gewohnheit, in 
jedem Monat Kanonen zu landen, um die Mann- 
ſchaft in der Handhabung der Geſchütze za üben. 
Einen anderen Beweggrund habe auch dieſe 
Landung der Geſchütze nicht gehabt. 


Blaine. 


In James Blaine, deſſen Tod dieſer Tage ge- 
meldet wurde, iſt einer der hervorragendſten 
und fanaliſchſten Vertreter des Panamerikanismus 
geſtorben. Aus ſeinem bewegten Leben ſeien 
folgende daten angeführt: Blaine war am 
31. Januar 1830 in Weſt-Brownsville in Penn- 


fnlvanien geboren, wurde Lehrer der Mathematik . 


an einem Militärinſtitut in Kentucky und ſiedelte 
1854 nach Maine über, wo er eine politiſche 
Tageszeitung herausgab. 1858 wurde er in die 
geſetzgebende Körperſchaft ſeines Heimathſtaates 
gewählt, 1862 in den Congreß als Mitglied der 
republikaniſchen Partei, wo er 1869 —1875 das 
Präſidium führte. 1876 bei der Präſidentſchafts⸗ 
wahl trug er ſich mit der ſtarken Hoffnung, auf- 
geſtellt zu werden, ſah ſich jedoch arg enttäuſcht. 
Die Veröffentlichung der ſogenannten „Mulligan- 
Briefe“, die ihn des Mißbrauchs ſeiner amtlichen 
Stellung bezichteten, vereitelte ſeine Pläne. Blaine 
trat dann zuerſt wieder in den Vordergrund, 
als er von Präſident Garfield 1881 zum Staats- 
ſecretär ernannt wurde. Als ſolcher griff 
er in die auswärtigen Angelegenheiten der Union 
mehrmals kräftig, aber nicht immer geſchickt ein. 
Nach der Ermordung Garfields legte Blaine ſein 
Amt nieder und erſt 1884 erſchien er wieder auf 
der politiſchen Bildfläche, diesmal als Präfident- 
ſchaftscandidat der Republikaner. Bon feinem 
Gegner Cleveland total geſchlagen, zog er ſich 
vom politiſchen Leben wiederum zurück, um die 
Aufzeichnung ſeiner Erinnerungen, „Twenty 
years of Congress“, vorzunehmen. 1888 lehnte 
er es ab, wieder zu candidiren, übernahm aber 
nach Sarrifons Siege fein früheres Amt als 
Staatsſecretär. Seine Thätigkeit als ſolcher iſt 
noch friſch in der Erinnerung. Namentlich unheil- 
voll war die Einberufung eines panamerikaniſchen 
Congreſſes nach Waſhington, um durch die Er- 
richtung eines Zollvereins den Zuſammenſchluß 
der amerikanifchen Staaten vorzubereiten. Sein 
diplomatiſcher Feldzug gegen Chile hat ihm nicht 
gerade Lorbeeren eingetragen und ſein nicht immer 
ehrliches Verhalten bei der letzten Präſidentſchafts⸗ 
wahl iſt es mit geweſen, das den Republikanern 
die Wählerſchaft abſpenſtig gemacht hat. 


Abgeordnetenhaus. 


23. Sitzung vom 29. Januar, 12 Uhr. 
Am D che: Graf zu Eulenburg. . 
: N e zwe 2 - 


haushaltsetats fiir 1 
des Bureaus des Staatsminiſteriums. 

In den Etat ift eingeſtellt eine Summe von 54 000 Mk. 
mit der Bezeichnung: „Der Lyon oder Bice- 
präfibent bes Gtaatsminifteriums 36 000 Mk.; Reprajen- 
tationskoften für den Präfidenten des Gtaatsminifte- 
riums 18000 Mk.“ Früher lautete der Titel: „‚Bice- 
räfident des Staatsminiſteriums einſchließlich 9000 Mk. 
Miethe für eine Dienſtwohnung 45 k.“ 

Abg. Dr. Arendt (freiconſ.) bringt den Titel zur 
Sprache, in welchem 54000 Mk. für den „Präſidenten 
oder Vicepräſidenten“ des Staatsminiſteriums gefordert 
werden. Im vorigen Jahre haben alle Parteien an- 
erkannt, daß die Scheidung zwiſchen dem Amt des 
Reichskanzlers und des Miniſterpräſidenten nicht 
von Dauer fein könne. Diefer Standpunkt 
trifft auch heute noch zu. Eine beklagenswerthe 
Folge aus der Zweitheilung iſt, ot über dte Gtellung 
ber 3 Regierung je Militarvorlage folie 
Gerüchte verbreitet worden find. Ich betone, daß das 
weniger auf die Gegner der Militärvorlage, als auf 
die officiöſe Preſſe en iſt. Ich erinnere nur 
an den Artikel der „Politiſchen Correſpondenz“, die 
einen Unterſchied zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und 
dem König von Preußen conſtruirt. Da der König von 
Preußen auch deutſcher Kaiſer iſt, ſo muß nach meiner 
Anſicht diefe Union auch darin zum Ausdruck kommen, 
daß der Reichskanzler zugleich preußiſcher Minifter- 
präſident iſt. Nur auf dieſe Weiſe kann den verwickelten 
Verhältniſſen Rechnung getragen werden. Ich will ohne 
perſönliche Spitze ſagen, wenn jemand befähigt iſt, 
preußiſcher Miniſterpräſident zu ſein, ſo iſt er auch 
zum Reichskanzleramt befähigt. Die Volksvertretung 
wünſcht eine Einheit. Hoffentlich tritt bald eine Aenbe- 
rung ein in dieſer Richtung. Ich habe dieſe Ausfüh- 
rungen nur perſönlich gemacht, da ich nicht Gelegenheit 
hatte, mich mit meinen Fractionsgenoſſen darüber zu 
beſprechen. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.): Der Vorredner hat ſich 
mit feinen politiſchen Freunden über dieſe Angelegen- 
heit nicht verſtändigt; hätte er das verſucht, ſo wäre 
ihm wohl geſagt worden, daß er dieſe Anregung unter- 
laſſen folle. (3uftimmung rechts.) Ich will auf dieſe 
Erörterungen nicht weiter eingehen. é 

Das Gehalt des Minifterpräfidenten wird bewilligt. 

Bei den E rol für 3 Regierungsräthe führt 

Abg. Graf Limburg-Gtirum (conf.) aus, daß unter 
dieſen drei Rathen ſich derjenige befindet, der als 
Curator des „Staatsanzeigers“ functionirt. Die Ber- 
öffentlichungen des „Staatsanzeigers“ haben in der 
letzten Zeit berechtigtes Aufſehen erregt. Da waren 
im vorigen Sommer bie Depefchen, welche dem be- 
rühmteſten Manne Deutſchlands ſeine geſellſchaftlichen 
Beziehungen unterbinden wollten, deren Ausführungen 
faſt bei jedem Satze mit einem Fragezeichen de 
begleiten geweſen wären. da war die Depeihe 
über die Welfenfondsquittungen, wo es ſich um einen 
offenen Erpreſſungsverſuch handelte und wo man mit 
Kanonen nach Spatzen ſchoß. Da war endlich der Er- 
laß des Miniſters des Innern an den Landrath des 
Friedeberger Kreiſes wegen Unterzeichnung eines 
Wahlaufrufs. Dieſe Veröffentlichung eines Verweiſes 
iſt in unſeren Disciplinargeſetzen nicht vorgeſehen, und 
deshalb müſſen wir uns darüber beſchweren. Die 
Regierung ſoll nicht Partei ergreifen, am aller- 
wenigſten haflig, wie dies geſchehen. Eine Regierung, 
die ſich ihrer Kraft bewußt iſt, kann fig, von ſolchen 
Eingriffen in die Dinge zurückhalten. dahin gehen 
auch die Bemerkungen des Reichskanzlers im Reichs- 
tage. die Wirkung dieſes Vorgehens iſt nicht die 
beabſichtigte geweſen. In dem erſten Falle iſt die 
Popularität des Mannes, den man qa wollte, 
geſtiegen. Ich habe den dringenden Wunſch, daß der 
„Reichsanzeiger“ nicht benutzt werde durch unge) ichte 
Berwerthung zur Schmälerung der Regierung. ( 8 
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Broßinduſtrielle, Chriften, ebenfalls Anerbietungen nach 


aris gemacht! Die Juden aber ſollen dafür bluten 
om chriſtlichen Wucher ſcheint Hr. Stöcker nichts zu 
wiſſen. Kennen Sie denn den großen Wucher in 
panien nicht, wo es keine Juden giebt? nicht den 
enormen Wucher der chriſtlichen Bauern in Rußland? 
n feinem Fanatismus behält Hr. Stöcker nur das, 
was gegen die Juden ſprechen könnte. Die frechen 
Keußerungen in der Preſſe rühren doch nicht 
immer von Juden her; bei der „Berl. orgen- 
iis. find, fo viel ich weiß, nur chriftlide 
itarbeiter. Kennt Hr. Stöcker die antiſemitiſchen 
Derunglimpfer des Chriftenthums nicht weiß er 
nichts von der antiſemitiſchen Autorität Rodenhaufen, 
der das Chriſtenthum ſchlimmer verunglimpft hat, wie 
je ein Jude. Verwenden Sie doch Ihren Feuereifer 
lieber gegen dieſe. Gott ſei Dank giebt es noch andere 
rediger der Liebe, als Kr. Stöcker und feine Ge- 
nnungsgenoſſen. Ich könnte hier die Worte von hohen 
geiſtlichen Würdenträgern auch der katholiſchen Kirche 
anführen, die mit tiefſtem Abſcheu eine Politik wie 
die Stöckers verurtheilt haben. Ich nenne nur den 
wohl auch von Stöcker anerkannten Cardinal 
Sannau, der ein Prediger der Liebe mit der That 
war, nicht bloß mit gleißneriſchen Worten. Kat ein 
Mann wie Stöcher auch nur eine Ahnung davon? Er 
nennt uns deutſche Simpel, weil wir für die feierlich 
garantirten Rechte der jüdiſchen Mitbürger eintreten, 
die ihm ein fremdes Volk ſind. Nun, wir ſuchen eine 
Ehre darin, für die ſo Verfolgen einzutreten und wir 
werden uns durch Stöcker'ſche Reden nicht davon ab- 
halten laſſen. (Lebhaiter Beifall links.) 
Abg. Stöcker (conſ.): Die Juden ſchützen Sie, aber 
faffen und Junker hetzen Sie. Das iſt Ihre chriſtliche 
iebe, Das ift ja eben das Unglück, daß jüdiſche Zei⸗ 
tungsverleger fic) chriſtliche Lohnſchreiber kaufen, die 
fie in ihrem Sinne ſchreiben laſſen. Spinoza wurde 
aus der Synagoge ausgeſtoßſn, kann aljo für die 
Juden nicht in Anſpruch genommen werden. Belcrän- 
kung der ſtaatsbürgerlichen Rechte der Juden verlange 
— ‚nicht, hoffe vielmehr, daß Berwaltungsmafregein 
enügen. 
Hierauf vertagt das Kaus die Weiterberathung des 
Etats auf Montag 11 Uhr. 
Schluß 4/2 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 28. Januar. Das zuletzt bis Ende 
d. J. verlängerte proviſoriſche Handels- Ab- 
kommen zwiſchen Deutſchland und Rumänien 
vom 1. Juli v. 3. iſt, wie ſchon kurz erwähnt, 
nochmals, und zwar bis zum 31. Mär; d. 3. ver- 
längert worden. die bei der Einfuhr in das 
deutſche Zollgebiet vertragsmäßig für die Nummern 
9a, be, bs, by, be c, de, e (Mais) und f (ge- 
malzte Gerſte) des deutſchen Zolltarifs beſtehenden 
Zollſätze find den betreffenden rumäniſchen Er- 
— auch für die gedachte Zeit zugeſtanden 


ſchwebt 


Verbrauchsſteuern hat während der erſten drei 
Viertel des laufenden Etatsjahres 461,3 Millionen 
oder 5,7 Millonen weniger als im gleichen Zeit- 
1 Vorjahres betragen. Die Zölle ſowohl 
En Wer Mehrzahl der Berbraudsfteuern weiſen 
— seniger gegen das Vorjahr auf, die Zölle 
Höhe von 0,8 Millionen, die Verbrauchs- 
r von Branntwein 6,9 Millionen, die 
zerbrauhsabgabe von Zuchrr 1,9 Millionen, die 
abakfteuer 0,5 und die Salzſteuer nahezu 0,2 
Millionen. Demgegenüber weiſen die Zucker- 
Brderlalſteuer ein Mehr von 3,8 Millionen, die 
rauntweinmaterialſteuer 0,6 Millionen und die 
nen 0,2 Millionen auf, Einige von den 
or erbracht. So die Wechſelſtempelſteuer 
—.— von 0,2 und die Vörſenſteuer von 
me, 2 Ionen. Dagegen hat fid die Einnahme 
tra tlic Poſt- und Telegraphenverwaltung be- 
— aa ES ed Aine gs gehoben, und zwar 
A n, ie ichs-Ci - 
waltung um 13 er Reichs-Eiſenbahnver 


Rußland 
* + 
dine eee von Bokhara] dürfte ſich noch 
Sunn A “a lang in Petersburg aufhalten und 
Lande einem Beſuche der Krim nach ſeinem 

— des Enten Im Winterpalaſt hat zu 

mirs ein Galadiner ftattgefunden, 
5 (Weiteres in der Beilage.) 


Danzig, 30. Januar. 


* Zu ; 
v. Mie pfattgen 70. Geburtstage des Herrn 
neten Derfammtung ailttat und Gtadtverord- 
wünſche in folgendes Adtelie ber fand ee. 


Concursverfahren. 


Ueber das Vermögen 
Kaufmanns Johannes ER 
mann in Neumünſterberg, iſt 
am 27. Januar 1893, Nachmittag 
12½ Uhr, das Concursverfabre 

eröffnet. ich 
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ſelben entgegen; 


Einnahmequellen haben gleichfalls ein 


Nächste Ziehung 


29. Februar 1893. 
4 197 m eichsgejeh pora 8, Juni 
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ährlich & Ziehungen 
gupttreſter von 2 290955 
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roch, Sandelsgärtner,[in bunt, Dlüch, find xaumungey: 


„Hochverehrter Herr Geheimrath und Ehrenbürger 
Danzigs! In aufrichtiger Verehrung und dankbaren 
Herzens bringen wir Ihnen, hochwerehrter Kerr, zum 
70. Geburtstage ale herzlichſten Glückmünjce dar. 
Während eines Menſchenalters iſt es Ihnen vergönnt 
geweſen, mit ſichtlichem Erfolge zum Gegen dieſer Stadt 
unfer Gemeinwefen zu leiten — und freudiger Stolz 
muß Ihre Seele in der Erinnerung an das von Ihnen 
Geſchaffene erfüllen. Wir werden es nicht vergeſſen — 
und kommenden Geſchlechtern wird es die Geſchichte 
überliefern, wie Sie, hochgeehrter Kerr, vor 30 Jahren 
mit kräftiger Kand das Steuer unſeres Stadiſchiffes 
ergriffen und durch die Energie Ihres Willens, ſowie 
durch die Wärme Ihres Herzens das damals dahin- 
ſiechende Gemeindeleben zu neuer Blüthe geführt haben. 
Mit dem Wunſche, daß Ihr körperliches Leid ſich bald 
mindern und das Glück Ihres Kauſes ſich mehren 
möge, verharren wir in treuefter Anhänglichkeit 

Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten. 

Zur Ueberbringung perſönlicher Glückwünſche 
namens der hieſigen Bürgerjhaft und der zahl- 
reichen Freunde des Jubilars haben ſich die 
Herren Berenz, Berger ſen. und Damme nach 
Gelens zu Herrn. v. Winter begeben. 

* [Begräbniß des Archidiakonus Bertling.!] 
Die prächtigſten Blumenſpenden treffen nicht nur 
aus der Stadt, ſondern von weither in reicher 
Zülle ein. In den hieſigen Blumenläden find 
koftbare Spenden ausgeitellt, Kränze von riefigen 
Dimenfionen, Palmwedel von gewaltiger Größe. 
So haben die hieſigen Confirmandinnen 
„ihrem unvergeßlichen Lehrer“ einen präch- 
tigen Lorbeerkranz mit weißen Rofen und Mai- 
glöckchen und hofibarer Schleife gewidmet. 
„Seinem Vorſitzenden“ hat der Guſtav Adolf. 
Perein ebenfalls eine ſchöne Aranzipende ge. 
widmet. Eine Schleife trägt die Widmung „Don 
der Provinzial-Commiſſion für die Verwaltung 
der weſtpreußiſchen Provinzialmufeen“. Der 
Magiſtrat zu Danzig hat „dem heimgegangenen 
hochverdienten Nathsarchivar“ ein herrliches 
Trauer-Arrangement gewidmet. der Gemeinde- 
hitdenrath, die Amtsbrüder des Entihlafenen, 
der kaufmänniſche Verein von 1870 und ver- 
ſchiedene andere Vereine widmeten ebenfalls Zrauer- 
kränze. Stündlich treffen neue Spenden ein, die 
den Sarg und das Grab des allverehrten Geel- 
forgers und überall ilfsbereiten Mitbürgers zu 
ſchmücken beſtimmt ſind. Heute Mittag ver- 
ſammelten ſich die Confirmanden im Zrauerhaufe 
zu einer kurzen Feier. Leute Abend 6 Uhr wird 
im Trauerhaufe eine Kausandacht durch Herrn 
Diakonus Dr. Weinlig abgehalten werden, worauf 
die Ueberführung der Leiche nach der St. Marien. 
kirche erfolgen wird. Dort wird Kerr Kiſielnicki 
beim Eintritt derſelben die große Orgel fpielen, 
während der Danziger MännergejangvereinZrauer- 
höre fingen wird. Morgen Bormittag 10 Uhr findet 
fodann die große kirchliche Feier ſtatt. Bor dem 
Altar ſteht der reich geſchmückte Garg, auch wird 
die Kirche grünen Trauerſchmuck anlegen. Rechts 
vom Altar werden die Angehörigen Aufftellung 
nehmen, während links vom Altar die Prediger 
ſich verfammeln, daran ſchließen ſich auf beiden 
Seiten die Spitzen der Behörden, der Kirchen- 
rath und die Gemeindevertreter und die Confit- 
manden. Herr Confiftorialrath Franck wird das 
Gebet und die Liturgie, Herr Diakonus Dr. Weinlig 
die Gedächtnißrede halten. Den Begräbnißtug 
werden die Confiemanden eröffnen, dann folgt 
der Leichenwagen, hinter demſelben ſchreiten die 


eh [Geniralbahnhofs-Eonferenz.] Die von der 
königl. Eiſenbahn-Direction Bromberg in der An- 
gr betreffend den projectirten Gentral- 
Bahnhof in Danzig, auf den morgenden Dienstag 
anberaumte Conferenz tft auf Donnerstag, den 
2. Februar, verlegt worden, 


*[3ugocripitungen.] Die durch die Witterungs- 
verhältniſſe herbeigeführten Zugverſpätungen 
dauern noch immer fort. Geſtern verſpätete der 
Berliner Nacht-Schnellzug wieder um 120, heute 
um 60 Minuten. 


* [Hafenſperre.] Bei dem feit geſtern herr- 
ſchenden 3roft und der veränderten Wind- 
richtung iſt unſere Meeresbucht nun wieder mit 
Eis lin 

ISnallfignalitation auf Hela.] Auf der Spitze 
der Kalbinſel Hela in der Nähe des Leuchtthurms 
Hela iſt eine Knallſignalſtation eingerichtet, die vom 
1. Februar d. J. ab in Betrieb genommen mer- 
den wird. Die Station giebt bei Nebel und un- 
ſichtigem Wetter Knallſignale durch Entzünden 
von Schießbaumwollpatronen. Jedes Signal be- 
fteht aus zwei Schüſſen, die ſich in etwa feds 
Secunden folgen. Zwiſchen den einzelnen Signalen 
wird ein Zwiſchenraum von 8 Minuten eingehal- 
ten werden. 

* Abſchiebseſſen.] Zu Ehren des bisherigen Chefs 
des Generalſtabes des 17. Armeecorps, Herrn Oberſt 
Sperling, welcher als Commandeur des 68. Infan- 
terie-Regiments nach Coblenz verfeht iſt, fand geſtern 
(Sonntag) im Hotel du Nord ein Seftmahl von 60 Ge- 
decken ſlatt, an welchem auch der Kerr commandirende 
General Lentze und der Kerr Oberpräſident v. Goßler 
Theil nahmen. 

* (Danziger Kriegerverein.] Am Sonnabend hatte 
der Danziger Kriegerverein im Schützenhauſe einen 
Ball zur Nachfeier von Kaiſers Geburtstag veranſtaltet. 
Kurz nach 8 Uhr verſammelte ſich in dem mit Fahnen 
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und patriotiſchen Emblemen geſchmüchten Saale eine 
große Anzahl von Kameraden mit ihren Familien- 
angehörigen, ſowie mehrere eingeladene Gäſte, unter 
denen ſich auch Herr Polizeidirector Weſſel und Kerr 
Derwalkungsgerichtsdirector Döring befanden. Nachdem 
von der Verſammlung ein patriotiſches Lied geſungen 
war, hielt der Chef des Vereins, Herr Major a. D. 
Engel, die Seftrede, in welcher er die anweſenden Gäſte 
und Kameraden begrüßte und mit einem Loch auf den 
Kaiſer cla Dann wurde mit einer Polonaife der 
Bali eröffnet, welcher die Anweſenden noch lange ver- 
einigt hielt. 

* [Giaditheater.] Ein den Freunden der Heiterkeit 
gewidmetes Gaſtſpiel beginnt morgen Frau Joſefine 
Dora vom Berliner Adolf-Ernſt-Theater. Frau Dora 
hat dort nur zeitweiſe ihre zweite Heimath gefunden. 
Ihre erſte und eigentliche iſt das alle Zeit heitere Wien 
und fie iſt eine Wiener Goubreite, welche die Glanz- 
eit dieſer theatraliſchen Species noch heute repra- 
fentirl. Schon mit 8 Jahren galt Dora Frieſe, wie 
ihr Familienname lautet, als theatralifdes „Wunder- 
kind“ und bald war ſie der erklärte Liebling der 
Wiener. In Berlin bildet fie den Magnet des Adolf- 
Ernſt⸗Theaters. Ihr Gaſtſpiel ſtellt auch hier eine 
Reihe übermüthig-heiterer Theatergenüſſe in Ausficht. 

* [Dienftboten = Prämienverein.} Geftern Abend 
6 Uhr fand im Saale des Kinterhauſes der „Con- 
cordia“ die öffentliche Prämiirung treuer weiblicher 
Dienſtboten ſtatt. Nach dem gemeinſam geſungenen 
Chorale „Lobe den Lerrn“ hielt Herr Super- 
intendent Boie eine Anſprache, in der er 
u. a. auch des dahingeſchiedenen Kaſſenführers, 
Kaufmann A. Hein, gedachte. Bei der Prámiirung 
erhielten 7 Dienſtboten zum erſten Mal ein Diplom, 
11 zum 2. Mal, 5 zum dritten Mal, 3 zum vierten 
Mal, 3 zum fünften Mal, und eine, die 38 Jahr bei 
Frl. Sonntag dienender Mathilde Zedlitz, zum fiebenten 
Mal ein Diplom. Gemeinſamer Geſang ſchloß die Feier. 

* [Raub.] Der mehrfach vorbeftrafte Arbeiter Jo- 
hann Auguſt Rebiſchke entriß am Sonnabend Abend 
auf der Straße in Schidlitz dem Arbeiter S. mit Gewalt 
ein Portemonnaie mit ca. 33 Mh. Inhalt und ergriff 
damit die Flucht, wurde aber eingeholt und in Haft 
genommen. 

[Poligei-Beriht vom 29.—30. Januar.] Ver- 
haftet: 22 Perſonen, darunter 1 Arbeiter wegen 
Raubes, 1 Schloſſer wegen Sachbeſchädigung, 15 Db- 
dachloſe, 2 Bettler. — Gefunden: 1 Hundemaulkorb 
und Halsband, abzuholen beim Herrn Maurer- und 
Zimmermeiſter Matthies, Ziezauſchegaſſe 711, Invaliden- 
karte Dito Karl Friedrich Koſakowski, 1 Goldſtück, 
1 Hemdekragen, Gterbehaffen - Quittungsbud) der 
Rösler'ſchen Eheleute; abzuholen im Fundbureau der 
Rönigl. Polizei- Direction. — Verloren: 1 grüne ſeidene 
Börſe mit Inhalt, 1 Portemonnaie mit Inhalt; abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei-Direction. 

Königsberg, 29. Januar. Geſtern Nachmittag ent- 
ſtand hier wieder ein größeres Feuer in einem ſtark 
bewohnten Haufe am Friedländerthorplatz. Das Kaus 
iſt zweiſtöckig, hat vier Giebel und enthält im ganzen 
28 Wohnungen. Das ganze Dach, die vier Giebel- 
wohnungen ſowie ein Theil des oberen Stockes iſt mit 
Einſchluß aller Möbel und ſonſtiger Geräthe durch 
den Brand zerſtört; der Schaden iſt ein recht be- 
deutender. 


GSchiffsnachridten. 

Laefó, 27. Januar. Der däniſche Schooner „Georg,“ 
mit Kohlen befrachtet, ift bei Laeſö geſtrandet; Mann- 
ſchaft gerettet. 5 

Ehriſtianſand, 26. Januar. Die norwegiſche Brigg 
„Mira“, von Shields nach Arendal, iſt bei Guinoer 
geſtrandet. 8 

Zandvsort, 26. Januar. Es ift hier an den Strand 
eine Flaſche geſpült, in welcher ſich ein noch iemlich 
unverleijtes Stück Papier befand, darauf ſtand Folgen- 
des (in A Sprache): „Die britiſche Bark 
„Aueen““ kenterte auf See; keine Hoffnung für irgend 
wen von uns; wir erwarten unſer Grab in dem 
weiten Ocean.“ 

... ͤ ( 
nme der Danziger Zeitung. 
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abend bis Montag Mitternacht zwei neue Er- 


krankungen und vier Todesfälle, in Wettin eine 


Choleraerkrankung vorgekommen. 
Danziger VBörſe. 


g Amtliche Notirungen am 30. Januar. 

r loco inländiſcher feft, tranfit matt, per Tonne 
) ogr 

feinglafig u. weiß 


745—799 r. 138 —155. M Br. 
chbunt T45—799Gr.136—1 540 Br. 
bellbunt 745—7998r.135—153.MM Br.] 123-151 
bunt 45—7386r.132—153M Br.] JUL bei. 
roth 748—821 Gr. 130 —152 M Br. 
ordinär .113—7686r.122—146.M Br. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 7456r, 124 JUL 
zum freien Derkehr r. JU 


R 0 
freien Berkehr 157 M Br., 156 JU Gd. Tone 
13212 JUL 5 4% % M Gb., per Juni-Juli tranſit 


Es h 
Roggen loco felt, per Tonne von 1000 Riloar. 
arta per 714 Gr. inland. 121—122 M, tranfit 


Saul 2 * 
Regulirungspreis 714 Gr. lieferbar inländiſch 122 JUL 
unterpolniih 102 8 
Cieterung per April-Mai inländiſch 127 Al 
Br., 126 MM Gd., do. unterpolniſch 107 JUL Br., 
106 At Gd., per Mai-Juni inland. 129 M Br., 
128 JU Gd., unterpoln. 108 JUL Br., 107 M Gd. 
Gerſte per Tonne von 1000 ag: große 680— 
692 Gr. 125—138 M, ruff. 636 Gr, 96 W. 
Wicken per Tonne von 1000 Silogr. rufi. 78 M. 
ae per Tonne von 1000 Kilogr. infándifdjer 129 JUL. 
1101 per 100 Silogr. weiß 114— 148 M, roth 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 50 JA 
d., Januar- Mär: 50 JU Gd,, nicht contingenirt 
loco 30½ JU Gd., per Jan.-Märı 30 % M Gd. 
Rohmcker abwartend, Rendement 880 Tranſitpreis 
Bi Reulabripafier 13,95—14,05 JU Sd. per 
Uogr. incl. Sack. 
Sraht-Abihlüffe vom 21. bis 28. Januar 1893. 
Nichts geſchloſſen. 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


> Danzig, 30, Januar. > 
Getreidebörſe. 4 v. Morſtein.) Wetter: Heiter. — 
Temperatur: —6 Gr. R. Wind: G. 


bekommen; 
Appetit iſt viel beffer, 
Na Dr. Nebe, 


Not 53/3 


Zu vergeben: 


gebeten ihre 


alle, 30. Januar. (Telegramm.) Die „Falleſche 
Zeitung“ meldet: In Nietleben find von Sonn- 


Das Johann Hoff'ſche Malsertract- 
Geſundheitsbier gegen Bruſtleiden. 
Ihr Malzextract-Geſundheitsbier iſt meiner Tochter, 


die bruſtkrank iſt und an Appetitlofigkeit litt, ſehr gut 
ſie hat ſich erholt, fühlt ſich kräftiger und der 


rakt. Krit in Schollene a. Havel. 

Johann Koff, k. k. Koflief., Berlin, Neue ee 1; 
Berkaufsitelle in Danzig bei K. Lieyau, Holimarkt 1, 

filbert Neumann, Langen Markt 3, R. Fait, — 


Die Haupt-Agentur 
einer der größten u. hochrenommirteſten 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften, 


egen hohe Bezüge. Nur geeignete Bewerber, welche bisherige 
5 6 nachweiſen oder ſolche Kerren, die ſich dem Zntereſe 
der Geſellſchaft genügend widmen können oder wollen, werden 

e breffen unter „‚Hauptagentur I.” in der Exped. Adreffen unt. H. 956 an SHaafen; 
diefer Zeitung bis yum 5. Februar niederzulegen. 03655 


Gr. 150 JUL, er r. 151 M, 
. 150 M, 788 und 807 Gr. 151 JL 


11 
1231/2 AN, gutbunt 735 Gr. 125 JUL, 793 Gr. 126 JUL, 
hellbunt 766 und 777 Gr. 1261/2 JUL, hochbunt 793 Gr. 
129 M per Tonne. S pril - Mai zum 
freien Verkehr 155 JU Br. M Gd., tranfit 
131 M Pr., 130 M Gd., Diai-Juni zum freien Y - 
kehr 157 JUL Br. 156 JUL Gd., tranfit 132% M Br. 
131½ JU d.,.tduni-Juli tranfit 134 JU Br., 133 Al 
Gd. Regulirungspreis sum freien Derkebr 149 JW 
tranfit 124 JUL. PROA 

Roggen feiter. Beiahlt ift inländiſcher 732, 744 und 
750 Gr. 122 JU, 750 Gr. 121 JU, polniſcher zum Zranfit 
744 und 756 Gr. 102 M, beſetzt 732 Gr. 100 JUL Alles 
per 714 Gr. per Tonne. Termine: April-Mai inländiſch 
127 M Br., 126 JUL Gd. ac Br., 106 JU 
Gd., i inländiſch 129  Br., 128 M Gd. 
unterpolniſch 108 Br., 107 Sl Gd. Regulirungspreis in- 
land. 122 , unterpolniſch 102 JU. 

Gerſte iſt gehandelt inländiſche grohe hell 680 Gre 
125 M ß 698 Gr. 1 2 Gr. 135 JUL fein 
5 He 138 M, ruff. zum Tranſit weiß 636 Gr, 


9 per 
Tonne bezahlt. — Wicken polniihe zum Tranfit 79 JUL 
per Tonne gehandelt. — 
Tranſit 109 JUL per Tonne bezahlt. — 
57, 60, 66, 70, 74 M, roth , 60, 61, 62, 63, 631/2, 
64, 65 JUL, ſchwediſch 58 M ver 50 Kilogr. gehandelt. — 
Spiritus contingentirter loco 50 JU Gd., Januar-Már, 
50 JU d., nicht contingentirter loco 302 JUL Gd. 
per Januar-Már: 30/2 M Gd. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 30. Januar. 


y Ers. Ers.v.28. 
Weizen, gelb] | 5% do. Rente) 92,40, 92,00 
April-Mai 155,75 157,70) 4% rm. Gold- 

Juni-Juli | 158,50 160,501 Rente . | 83,70; 83,50 
Roggen 5% Anat. Ob 90,50 90,40 
Januar .. | 138,70) 139,00) Una. 4% Grd, 96,70 26,56 
April-Mai 139,50 139,20] 2. Orient.-A. 66,80: 66,70 
Hafer | 4% ruſſ. A.80| 97,00. 97,00 
Januar.. 143,00 142,00] Combarden 43,90 43,96 
April-Mai 140,00 140,00) Cred.-Actien | 175,25 173,96 
Betroleum Disc.-Com.. ‚00| 188,40 
per 200 Y Deutiche, BR. | 160,00 159,40 
loco... 23,00) 23.00 Laurahütte. 6,75 95, 
Riibst Deſtr. Noten | 168,85 168,75 
Januar. . 50,80) 50,90] Ruff. Noten | 209,15) 208,10 
April-Mai 50,80 50,90 Warſch. kurz | 209,20) 207,80 
Gpiritus Condon kur! — | 20,38 
San.-Zebr.| 32,10 32,30) Condon lang} — | 20,315 
April-Mai | 33,00) 33.301 Kuſſiſche 5% 
4% Reihs-A, 107,60 107,50; GI.-B. g. A. 74,10 74,00 
315% do. 100,50 190,40] Dany. Priv.- | 

3% do. 86,70) 86,60) Bank. — 2 
4 Confols 107.40 107,50] D. Oelmühle 85,0 ‚00 
312% do. | 100,90) 100,86) do. Prior. 96,80} 96,00 
3% de. 85,70 86,60] Dtav. G.-B. | 107,50) 107,20 
3½ xpm. Pfd. 98,60 9840) do. G.-A.| 63,20 63,00 
31% weſtpr. Diter. Gibb, | 
Biandbr. . | 97,40 97-30] Gtamm.-A. 73,50 73,26 
do. neue . 9740) 97,36] Dani. 6. A. | — — 
3 ital. g. Br. 57,40. 57.00 5 Trg. A.-A | 90,50 90,25 
Fondsbörſe: feſt. 


Newuork, 28. Jan. Wedel auf Condon i. G. 4,86, — 
Rother Weiten loco 0,79'/s, per Januar 0,78%, per 
Februar 0.79, per Mai 0,811/s, — Mehl loco 2,00. — 
Mais per Januar 551. — Fracht 1½. — Zucker 34/16, 
— 5 A A A XUXA PXA[[ AXXÓN 


Meteorologiſche Depeſche vom 30, Januar. 
orgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.) 


= 


Stationen. Bar | mind Wetter. | Gein’ 
Mullaghmore 750 |G Tjwolntg | 11 | 
Aberdeen 55 SSW 2 wolkig 4 
Chriitianiund | 752 | fill — | bedeckt 3 | 
Kopenhagen 159 S8 1} Dunit —3 } 
Stockholm 758 SW 5 wolkenlos —5 | 
Haparanda 754 |RNO 2 bedeckt —6 
Petersburg 760 SW 1 Schnee —4 | 
Moskau 768 S 1 bedecht |—15 
CorkQueenstomn| 755 SW 7 Regen 10 
12 763 S 3 wolkig 73 

eld CTE ie A N 4 

pe te 158 S ebel * 
amburg 158 |GGD Rebel 3 
Swinemünde 760 SD 3 wolkig —7 
Neufahrwaſſer 183 |G 1 wolkenlos —15 
Memel 764 SSO 3 wolkenlos —15 
Baris 767 |G 2 | bededkt 5 
Düniter 759 MSW 4| bedeckt 5 
Karlsruhe 760 ¡GM 5 edeckt 5 10 
Wiesbaden 763 SW 2 bedeckt 4 2 
München 6 ¡GM 5 wolkig 3 13) 
Chemnig 763 |G 4 Schnee 2 
Berlin 761 SD 2 bedeckt —2 
Wien 770 S0 1 Nebel | —9 | 
Breslau 183 |G 2! wolkenlos! —8 
Ile d' Aix 168 SSD 3 Nebel 5 
Nina 179 | RD 2 wolkig 5 
Trieſt 770 ſtill — Regen 4 


1) Geſtern Regen. 2) Geitern Abends und Nachts 
Regen. 3) Nachts Regen. 

Scala für die Windſtärke: 1 — leifer Zug, 2 — leicht, 
3 = ſchwach, 4 = maßig, 5 = friſch, 6 = Itark, 7 = 
ſteif, 8 = ftürmifh, 9 = Sturm. 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 

Uebe rſicht der Witterung, 

Durch das Zuſammenwirken einer barometriſchen 
Depreſſion im Nordweſten Europas und eines Hoch- 
druckgebietes über Südfrankreich wehen über gan; Nord- 
weſteuropa bis zu dem Alpengebiete hin meiſt ſchwache 
ſüdweſtliche Winde, unter deren Einfluß in Centraleuropa 
die Temperatur erheblich geſtiegen iſt, wobei die Froit- 
gee das centrale Guropa nord-fiibwarts durdichneidet. 

n Deutidland iff das Wetter im Weſten tribe mit 
Niederſchlägen, im Oſten noch heiter. In der Oſthälfte 
Deuticlands nimmt die Temperatur nad) Often hin ſehr 
raſch ab, fo daß an der oftdeutihen Grenze noch ſtrenge 
Kälte herrſcht. Beſonders kalt iſt es auf der Streche 
Krakau bis Herrmannſtadt, wo die Temperatur 21 bis 
23 Gr. unter Null liegt. 

Deutſche Seewart s 


Meieorologiſche Beobachtungen. 


eig . Therm. Pee nc ae 
e . 
35 S — Celsius. Wind und Wetter. 
29112 767,9 — 13,3 | &W., mäßig; heiter. 
30 8 5 kn 12,2 ” ” 5 ” 

30 12; 763,2 = 7,8 ” ” 3 ” 


Berantworumge Redacteure: für den politiſchen Theil und vere 
ir Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Seuifleton und Citerariiche: 
€. Nödner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Tyeil 
und den übrigen redactioneßen Inhalt: A. Klein, — für den Juſeraten⸗ 
äbell: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


EEX Bis qum 1, Februar ift wegen 
Sortsuges eine hochelegante 

ſchwarze Salon-Garnitur, Am- 

Mipel und verſchiedene andere 

[Sachen iu verkaufen 

; Weidengaſſe Eb. 


— — 
Stellenvermittelung. 


Fr das Bureau einer General- 
Agentur in Bromberg wird 
A ein Buh er in Correſpondenz 
und Buchführung erfahrener Bor- 
fteber geſucht, der die Plah-In⸗- 
EWẽsipoehtion gleideit. zu übernehmen 
D Bei entiprechenber Leiſtun 


— 


Marie St 
Papierfabrik Gr, Bölhen. A 
ine leijtungsfabise ths 
E fabrik ut einen tüchtigen 


Vertreter 


ſtein & Vogler, A.-G. Hamburg « 


a 


| ri, Sálilmeto, 


Statt beſonderer Meldung. 


Hocherſreut zeigen die Geburt 
eines geſunden Knaben an 

Danzig, den 29. Januar 1893 
Dr. B. Lehmann und Frau 


DE Laden 4. Damm 6, mit 3 
5 Stuben, Küche etc. April zu 
vermiethen. (3239 


Anne-Marie, geb. v. Hanmann. ; a. Eifen- Waſſereimer Hundehalle. 
D re Berluft, 85 weite Kreiſe e = , : 

A geboren, aachen Dani bes Kern [Emaill-Waaren u. ean ag a > — 5 
; 5 — a -Ge-| u. Kaffeekannen und Bolzeneifen, E roßes N 
_ gebe aller, 0 Archidialonns Bertling Br ner Milch- A. Aaffeetöpfe, | Raffeemühl.,Rohlen-Ü N Yamilien-Frei-" 
DU hecnens warden ecient a e nee opt be in Reffel, Nachtgeſchirre und Aſcheimer, a 
Ofte Norte u. Brau Jehan, e e e 1069 an e Di pee euer zu- Petroleum-Koch-u. low. berzinpte Waſchtöpfe f ., se wee d. 
geb. Hi [ Mitglied unferer Rommiffion ge- = tiidgele AN nrang 7½ Uhr Abends. 

wachen da) ae Hea 3 ae bat eae eee Wiſſen auf ö 3 als: Gpiritus-Apparate, 5 ci ret ie é stat 


dem Gebiete der Weſtpreußiſche Geſchichte 
und Kunſtentwickelung unſeren mannig- 
fachen Aufgaben und Zielen mit treueſter 
Hingabe geweiht. 

Insbeſondere verdankt unſer Provinzial- 
Kunſtgewerbe-Muſeum feiner immer bereit- 
willigen, ſtets ſachkundigen und fördernden 
Mitarbeit die reichſten Erfolge. 

So werden die Seren und Publi- 
kationen unſerer Provinz fein ehrendes Ge- 
dächtniß, das wir in dankbarem Herzen 
ihm bewahren, auch ſpäteren esc 
überliefern. (3615 

Danzig, den 30. Januar 1893, 


Die Provinzial-Kommiſſion 
zur Verwaltung der Weſtpreußiſchen 


erfreut an. 3 
Gr. Mierau, d. 28. Ian. 1893. 
ohler u. Frau Cora 


& Su tN AA da are 


lil wit 


| jeden Montag 
p tel Concert. 
Freundschaft. Garter, 


Dienſtag, 31. Januar 1893 


Heute Morgens 8½ Uhr 
endete ein ſanfter Tod da 


Um mit den noch grossen Lägern 


moderner Damen-Kleiderstoffe 


schnellstens zu räumen, habe ich dieselben 
as zu ausserordentlich billigen Preisen 


zum Ausverkauf gestellt. 


Friebr. Auguft : 
Rohleder, 


im noch nicht vollendeten E 
65. Lebensjahre, welches 


ee une ; Provinzial-Muſeen. a Großer Familien- 
amen de — 
sie ente. . ͤ ica la Vortheilhafteste Gelegenheitskäufe Abend. 


bieten massenhaft lagernde aa oncert Antona 8 Ube. _ 


FESTE Reste und einzelne Roben, e Sach 


Jul o Robledex nach. Vogel, 

inder: y 

Marg. 63 
geb. Rohleder, 


Gans Rohleder, a 1 — 7 a * 3 unter wirklichem Werth schleunigst geräumt werden Brakes. Kaffe⸗ n 
ear 25 Dan, 1889 — Den Umtauſch der zur Convertirung aufgerufenen & dl VÁ 1 A ff Keil. si mi es 10 . 
° » E perſönlicher 
Ag tete BIS Ungarischen und Leſterreichiſchen $ Ad. Zitzlafl. ate Sat, 
3 3 Ge E @ Werthe beſorgen koſtenfrei (3529 @ No. 10. Wollwebergasse No. 10. nel. 
nea bem Gh ‘Bett u Pauli [$ 8 Mey er & Gelhor N. 2 Special-Geschäft für Damen-Kleiderstoffe, Morgen- Apoll Saal 
irchhofe Ita an 6 woch, ebruar cr., 
3 18 eaaganasWenenseee ERS en fe Abends , Une: 
y a Tube farb ; 7 Dramatifiher Vortrag 
E A Un ariide iy Ko jerrent Kutſcher⸗Röcke, Profeſſor Alex.Strakosch 
ae g o Popiertente. ] ang wilhin-eigetrbeidat, er. wanted, [riers 
vater, der Profeſſor a. D. . Wir ſind beauftragt, den umtauſch in b Sonnabend. Sen, Mn Februar cr. Kutſcher-Pelze, e var Julius Caeſars, 
Hans ¿anio Sailing. 4% ungariſche Rronen-Anleihe El Kutſcher-Pelzkragen, a Agvelanr, 
1 t X 4 e E ” > 
pitteno, 1 ſtatt jeder bejon- Wi] % Ber Elite Bis bahn ne ae — SL 5 Maskenball mit ara Aufführungen mpfiehlt Jebr preismerth 


ice 
a) Die tief beiden Kinter⸗ PAR? aufes bei bril- Goethe's Crikönig. 


Cifette Silla, o :b.Jevens | Baum € Liepmann, Vankgeſchä . 


G ' 
Marie indy Bent Aindt bs f Langer Zum 18. 


und Kinde ; 
hs 28. 3 as 83 +8 


E men unſeres Schü 

9 lanter ge Beieuätung ſtatt. Galle können dardo 
5 tglieder ober die rgniigungas - Boriteher ein ber 
E —— en y find Billets fir d e rel. "Bul as und alte 
x bei d u. Boritehern Herren Jul. Sauer, - 
ÉS gate 52 und F. Daile, Langgaſſe 12 5 haben. is 63570 


Vorſtand. 


2. Haus 15 von Damm: Ecke. 


Echte Teckelhunde 


Be atte TH Ju we 


a | il crlulienes Fiorino 7" 4 
Friedrich Wilhelm-Schützenhaus, - 030% see 
(1 i Gonnabend, den U. Februar 1893: Ri a A HANG Aben 

Paul "Bering, Danzig. gs Zweites un unt. lees mp, 


BEE 7 * N | Gin armes Mä N il 6 | 4 
a LE IT m a ft alli 4 it oa at 8 E 
„ Wild und Geflügel E 4 15 Pass lan do, Bl e 


1 Ub 8 PTA a 
2, u - 
lebte Auklion it aufgchoben anderer berga jo 


1 M, für 


Constantin Ziemssen, 


Danzig, Hundegaffe Nr. 36, 
Sopot, Seeſtraße, am Markt. 


Ey dhe Belay. J chm. J 
Tuche für m meine Nichte in feiner 


| Max Lipezinsky, volle ¡dmebendearmor: 


d findet daher micht ftatt. mn gaſſe 50 y a ih 1 8 45 Familie Penſton. Off. u, ia 
Wilhelm Karder, J. M. . Kutschke. so empleo Bianines, Wer e 9 Ball-Anfang 8½ Uhr. 3616 i. d d. Exp. d. Ba: meets gruppen — 10 damen 
%%% Carl Bodenburg, ar ie reign 

if Hf fj if fit. grat. u. fre. Repara. & Königl. Hoflieferant. Zubehör zu vermiethen hurt. Galtipiel ew. u. wa 

Sai ae Sites Amerik. Apfelicheiben, L e re, au Section Danyig des f. . Asia 
Am 7. März Zuchtvie 40 a Bfund, RT TTT y VE: per Donpelmasgon eingetroffen das anerkannt vor- Deutſch. u. Dejterreich. IM kein 

Auction in Meſtin. FE mise atte Exporiois Mina Alpenvereins BO Dreis-Grhöhung v 


am Bienen, Ben SL er., 


F Gossing, it Ny I. H ck b 
d. 
a yee Lare Aena 76 °° Mey N dd a er rau“, Sonnabend, ben 4. Schr; 1893: 


Looſe zur Ruhmeshallen-Lotterie 
Loofe ur Ireptomer Silber- Be giebt En ‚jempfehte daffelbe in deigmalgebinden, fowie mnie für 3 Ul. ſim Goal, dir Saaten 3. gr. öffentlicher 
. Pawlikowski, agesorbnung: Elite-Maskenball. 


Lotterie Lachmann, Zobiasgajle 25. _ Handschuh - Wäscherei 
zu haben bei und Färberei YA 


©, 
Ky 
Th. Bertling. A 
Th. Eiſenhauer s 
kohl 
Muſikalienhandlung und Ber ar eren t 8700 S N 
Leihanſtalt k 25 3, 2 Jächter⸗Pelze at 
Lanssafie 65". (eine €. ergiebt 9. Teller kin ht een u N 
w n guten 
Be 105 ias voriiistigien e wehe Caviar arbeitet, empfiehlt reden 


a chkar fen — ne 
Looe nur Vil Weſeler Geld- mata ww. R. Klein, 
ki: „Ueber Zillerthaler 
3 . ane, 
PA ¿Meber bie Gefahren und Dienitag: Au jer Abonnement, P, 


Lotterie C 
» 1. powras des Herrn Dr. Ter- 
Die fein Pe r. Krämergn x „ 9 6 ps 
Goiterte a 3) gnese No. 9, Inhaber: L. d. Machelburg, lets 
M b Geld⸗ Y nur 35 und 40 

Looſe ur urger Ge : nae | 2. chas ben Hrn. Dr. Hanff: dnnzigerötndtthenter. 
15 in den Alpen C. Erſtes Galtipiel von 
= Das del i ie) Mm väarirleßerfienmehl 3, x Lampert. Sofefine Dora vomAdolf-Ernit- 
Qual Danzig ſeit y rip bei Blutarmen, 3 e N 


aar Schuhe. Lebens- 
bild pon Görlitz und Berla. 
Mufik a 2 8 Millöcker. 
Rs Außer Abonnement, 
Zweites Gaftſpiel von 
Joſefine Dora vom Adolf-Ernit- 
Theater in Berlin. Die 
Mains Poſſe von Carl 


erven - un agenleidenden, Bruſtkranken, BEN 
alescenten, magern, ſowie ſchwachen 1 
ieberherltellung körperlicher und geiſtiger Friſ y 
it auffallendem Erfolge angewandt. 

Das Recept ane nal 1c. BZ Bereitung 
des pr. Geritenmeh H., Gels: habe id) von den 
E Geben käuflich Arbe. und ift don nun ab allein 


at bei mi 11 7 haben für 60 3, bei ene 
Trauerkränze, von Jobe € Hermann Lau, Langgaſſe 71. 


fund 3 JU 
b ©, Rune, Berga 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 47. almenwedel $ Joh. Bach an 

Neue Sendung ae bei ſehr tiers Echt 57 iR gebeten. 30 i 6823 Flaſchen. Bier 

Ponarth, Nönigsb. i. Pr., 


zur Altitadt. 
5 14 2 
heute eingetroffen. u, Tie "9 Ha 4 norwegiſche Der Vorſtand. 
pro Flaſche 10 Pia. 


$ Pf., 4 Gr. TO Mo n 
He ‘cae, 5 6 555 Schneeſchuhe Aunen⸗Asterfätungs⸗“ Oscar Voigt, 


Goertz, 


33 a 


S 


8 


es E 
3 


Danzinerdeinngperein. 


Dienſtag, en a une, er., 
fiben 


in ber Aue des itádtífdren Millöck 
Gnmnaftums: Donnerftas: Pi Pie E. DieHoch- 
zeit des Figs 
. = Opern „Teribüder — 


Matthacas Zassion empfiehlt 


ünſtigſten Bedingungen. , 
Fast Eingang von Rovi. fe Niefen-Reunau en pro Stück - Baumann, 


E berettvilig een Hi gepökelte Sander gen 90 (2. Haus von Damm-Ede) | 6 


Gum kochen) offerirt 


Dito Boesler, 
orm. Carl Studti, 


SOS. ZS[ OH 


Yuamusylaag) 3 | 


5 . den 3. Februar, 
Abends 8 Uhr, beginnt im 
Deutſchen Haufe, Holzmarkt, 
ein neuer Unterrichts-Curſus 
in der leicht erlernbaren 


Roller’ ſchen 


Stenographie. 


old, darf der erften 


‘sai sd 66 ; 
ti beiwohnen WEHT] Scauengate 6, — so} || > if 45 | „Ski Die A f 
eitiner * Tafelhutter, ‘Mortein, | Diebesficher, ae 5 es find eingetroffen a — Wo ei 
(anerkannt feinfte) täglich it Gil re : | und empfiehlt sia Der Boritand. sn gor en 132. en detail, 
Merten OL, =] Johannes Husen rm {ahs ie 
Otto Boesler, Otto Boester, MED franco ieber Stück, Würfel, Nuß u. Srus, 


re an . 10 Jahre Garantie, Eiſenwaaren-Handlung. 
Spindler, 
Danzig, Sintergatte 17/18. 


Sracks 


jowie ganze Anzüge 1 — — ſtets 
verliehen Breitgaſſe 38 b 


"Baumann. 
Gaſtwirthſchaft, 


Carl S 
___Geiltae Geiligaffe Br. 47. Sello eee He Mr. 
ere = ae 


Faiufte Goth. Gervelatwurt Schneeſchuhe 


Braunſchweiger Nettwurſt, 
Gervais und Neufchatellerkäſe, ki 173 
— Res qu gehe 0 „ 1 
ads ask eg find wieder dingetcoften und 


Steam small-Qoblen, 


FPollurs⸗Ausberkuuf 1 Mittagstiſch = cnn 


„ſowie : ; 
6. Canggaſſe 6. Meine oberen oe shat offeriven ex Schiff frei jeder 


, Aranihen zu.] Bahnſtation, ab La 2 ed 
Das noch ziemlich bedeutende Waarenlager aus der Dereinsfeit a nu emp eblentfranco Haus y a 


flott gehend, ſuche zu pachten. . Rieser ſchen Concursmaſſe * 21. inmermann Red. 


. Gorezynski, N Fem = ing 
same ze (3660 enthält noch in großer Auswaht 
Md , á t { * 
E cen a Sn ber jenfe Balleranatten, Tattersall. e 


ange Brücke, 
Dampfboot Anlegeplatz. Expedition d. Zeitung erbeten. ſowie (3658 
Ballhandſchuhe in Guéde, Seide u. ſ. w. Nie 1. Februar 1893, A. Sploeſteter 


von echt ruſſiſchen Zellen geat- Keen nen am Bierverlag s 8 Uhr, Stadtgebiet 139 
1 wee 75 8 . Verleih⸗ ſtitut nachweislich 17 9 judt uch Langgasse 6. Langgasse 6. rates ein dreifaches Fach. 
: y en Rone 80 ‘a Offerten Gilerner Beldfhrank fbi m ute ng Gutskäufe jeder Concertreiten. og Bs und Verlag 
Breitgaſſe 36. 1. Damm | Nr, in 4 Expe ition] E „ feuerfeft, bill. d Ani. empfiehlt von . N in Danzig. 
(2, Haus von Damm Ede.) Hopf, ne 10. Theodor Schmidt, Inomwrazlam. Htersu eine Beilage, 


> d. Zeitung erbeten. 


— 


123 


Beilage zu Nr. 19951 der Danziger Zeitung. 


Montag, 30. Januar 1893. 


Reichstag. 
32. Sitzung vom 28. Januar, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Berlepſch. 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung mit der 
Mittheilung, daß er geſtern Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
zu deſſen Geburtstage die Glückwünſche des — — 
ausgeſprochen habe. Der Kaiſer läßt dafür dem Reids- 
tage ſeinen huldvollſten Dank ſagen. 

Regierungspräſident v. Nothe iſt zum ſtellvertretenden 
Bevollmächtigten im Bundesrathe an Stelle des er- 
krankten Kerrn v. Rottenburg ernannt worden. 

Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung 
des Reichshaushaltsetats für 1893/94 und zwar der 
Specialetat des Reichsamts des Innern. 

Zu dieſem Etat liegt folgender Antrag der Deutſch- 
Frag vor: „Die verbündeten Regierungen zu er- 
uchen, die von ihnen auf Grund des § 29 der Ge- 
werbeordnung erlaſſenen Vorſchriften über den Nach- 
weis der Befähigung als Arzt einer Revifion in dem 
Sinne zu unterziehen, daß auf Grund dieſes Nachweiſes 
ne Frauen die Approbation als Arzt ertheilt werden 
muß.” 

Abg. Goldſchmidt (freif.) befürwortet eine ſchnellere 
Herausgabe des Berichts über die Ergebniſſe der Welt. 
ausſtellung in Chicago, als bisher meiſtens beliebt 
worden fei. Der Generalbericht müßte theilweiſe [don 
während der Ausftellung, nicht erft nach derſelb en er- 
ſtattet werden. Redner wünſcht ferner die Entſendung 
von Handwerkern auf Reichskoſten zur Ausſtellung. 

Staatsſecretär Dr. v. Bötticher: Bisher hat die 
Reichsregierung noch nicht in Ausſicht genommen, einen 
Generalbericht herauszugeben. Wir wollen den einzelnen 
Induſtrien überlaſſen, ſich von dem Stande der Dinge 
zu unterrichten. Ich bin bereit, den Reichscommiſſar 
zu inſtruiren, daß die Einzelberichterſtatter ihre Berichte 
sic org? e für Dauiſchland 

as Gebäude für Deutſchland wird gleichfalls würdi 
unſere Architektur vertreten. Wir ae DS 
Geldmittel. Ich habe den Reichscommiſſar inſtruirt, 
daß er ſich in mäßigen Grenzen bezüglich der Koſten 
hält. Er hat mich neulich telegraphiſch benachrichtigt, 
daß er nicht glaube, mit den bewilligten Geldmitteln 
auskommen jn können, wenn Deutſchland würdig ver- 
treten fein ſoll. Ich muß mich zunächſt mit der Finanz- 
verwaltung ins Einvernehmen ſetzen, hoffe aber, daß 
der Reichstag die nöthigen Mittel bewilligen wird. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Die Theilnahme an der 
Chicagoer Weltausſtellung iſt für die Erweiterung 
unſeres Weltmarktes äußerſt wichtig. Deshalb müſſen 
wir dort gut vertreten fein. Aus dieſen Gründen 
haben wir gar kein Bedenken, im Bedarfsfalle die be- 
willigte Summe zu erhöhen. Ein einmal begonnenes 
— ra unmöglich wieder fallen gelaſſen werden. 

eiſall. 

Abg. Hirſch (freiſ.) tritt dafür ein, daß für den Zweck 
der Entſendung von Handwerkern und Arbeitern nach 
Chicago aus Reihsmitteln etwas gethan werde. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Es iſt wünſchenswerth, 
daß Arbeiter nach Chicago geſchicht werden. Aber es 
muß doch auch das vorhandene Maß von Mitteln be- 
rückſichtigt werden. die Entſendung der Arbeiter iſt 
doch hauptſächlich Sache der intereſſirten Gewerbe. Im 
allgemeinen iſt die Concentration nicht gerathen. 
für dg. Bebel (Gocialb.): Wir werden ſtets bereit fein, 

r die Chicagoer Weltausſtellung die nöthigen Mittel 
bei bemilligen. Eigenthümlich iſt es, daß wir uns den 
eiden Pariſer Weltausſtellungen ferngehalten haben. 
Mir ift kein Zweifel, daß das aus politiſchen Motiven 
entiprang, Aber wir haben doch in cultureller Hin- 
ſicht mit Frankreich zu rechnen, und Paris war für 
nere Induſtrie viel wichtiger als Chicago. Auch 

ah ten Mi 


Berlin anzubahnen. Bon de 0 

5 er Beſchickung der Chicagoer 
Deltausftellung durch Handwerker und Arbeder et 
a E ich keinen Vortheil. Diefe Handwerker werden 
« nene Ueberzeugung zurückkommen, wie ſehr ſie 
— geblieben ſind. Aber auch der Arbeiter wird 
einen Vortheil von dem Beſuch der Ausftellung 
haben; was er dort lernt, kommt dem Unternehmer 
tu at. ae: 2 Pira — die Fortſchritte anzu- 

en, enauen 

a anglichen Berichts. 9 und jedermann 


Abg. Schrader (freiſ.): Ich habe es auch nicht ge⸗ 


billigt, daß wir uns von Paris fern gehalten haben, 
ig eine nachträgliche Kritik ändert nichts rich und 
b tee Potenjen find ja auch von ihrem 
en nah 
ellung iſt in dieſem Jahrhundert keine Ausficht 
ec Die Münſche Bebels wegen der Entſendung 55 
rbeitern fallen zum Theil mit denen Goldſchmidts 
zuſammen. In der Hauptſache iſt dieſe Angelegenheit 
Sache der einzelnen Intereſſenten; von dieſen ſollten 
auch die Mittel geſtellt werden, wie ja die deutſchen 
Gewerhvereine dazu bereit ie Das ſollten auch bie 
roßen Arbeiter- und Induſtriellenvereinigungen thun. 
3 0 haben doch gewiß an der Mitwirkung hieran ein 
steve zumal wenn fie von Reichs wegen dazu auf- 
—— ert werden. Bermieden wiſſen möchte ich vor 
Nu daß der Bericht über die Ausſtellung wieder fo” 
— ift, daß ihn kaum die Bibliotheken ſich an- 
. können. Hier ſollte man fid nach amerikani- 
ei Mufter die größte Billigkeit zum Princip machen. 
= 5 gewiſſen Spielraum milffen bezüglich der äußeren 
deut! attung der deutſchen Ausftellung in Chicago die 
in rua Commiſſare haben, und der Reichstag wird 
y sico uo, das ein gewiſſes Maß der Gparjam- 
erg bange u außer Augen gejebt wird, gewiß 
aatsjecretär v. Bötticher: Ich kann nicht zugeben, 
ee Handwerk durch den Befuc) der Ghicogoer 
fertigheit onen hig werden würde. In der Aunft- 
ERS ti wesen wir mit Amerika jedenfalls con- 
a rd wäre bei der Pariſer Ausftellung wohl 
Berlin nicht all geweſen. Daß die Weltausſtellung in 
man der R = Stande gekommen ift, darüber kann 
Porgänge Haben ih En — — machen; die letzten 
. m R gegeben, 
buftrie hat pont lib): In weiten Kreiſen der In- 
in Berlin beſtanden Ig gegen eine Weltausſtellung 
darauf eingegangen fo are die Induſtrie trotzdem 
Opfern gethan. Die ee ſie es nur mit großen 
ausſtellung iſt hauptſächlich dr einer Berliner Welt- 
carta oie durch die Ta puftriellen aus- 
arifer Ausitellung ſich fe wetligung an der 
E 9 ſich felbft 1 biet haben, Der 
überſchätzt werden. Nichts wäre verehrter ed 58 2 
übertragen. 


a 
mancher induſtriellen Kreiſe gefcheitert, Der Neglerung 
then 


Laden Eine Beſchichung durch Arbeiter werde im 
408. mache milf Ud) wirken. a 
deutſche Hand (Soc.) bleibt dabei, daß Amerika das 
wunden das und die deutſche Induſtrie über- 
deshalb werde e Hilfe ausgezeichneter Maſchinen. 
ausftellung auf di Eindruck von der Chicagoer Welt. 
wirken. Auth die Le Handwerker ſehr niederdrüchend 
Ueberraſchendes erleben irthe würden in Chicago ganz 
Abg. Dr. Bamberger (jreiſ.): Es ae 
+): würde uns in eine 
ganz falſche Stellung bange wenn wir in Chicago 


| redners in Ausfidt x 


Für eine deutſche 


Erſatzreſerve überwieſen 


nicht dazu beftimmt fei, einer momentanen acuten Ge- 


. 


hinter anderen Nationen zurückblieben. Deshalb habe 
ich für die nöthigen Mittel geſtimmt. Aber man darf 
doch nicht von vornherein ſich für alles, was da ge- 
ſchieht, verpflichten. Man muß doch prüfen, ob der 
Nutzen der Aufwendung entſpricht. Es iſt ja richtig, 
daß Amerika Außerordentliches mit Maſchinen geleiltet, 
aber in manchen Induſtrien iſt neuerdings Amerika 
ſtehen geblieben. Wenn wir von Zeit zu Zeit Leute 
nach Amerika ſchicken, die die dortigen Fortſchritte 
verfolgen, haben wir mehr Nutzen davon als von der 
Ausftellung. Auch das projectirte Gebäude für unſere 
Ausftellung wird nicht den Eindruck machen, den man 
davon erhofft. Eine Ausſtellung in Berlin würde 
in Paris auf heine gute Aufnahme rechnen 
dürfen. Dazu kommt, daß Deutſchland außerordentlich 
Gutes in dem Gewerbe hervorbringen kann, 
aber darin liegt doch noch nicht die Garantie 
eines Sieges auf einem ſolchen Jahrmarkt, wo alles 
aufgeftellt iſt, was die Augen verlocken kann. Ich bin 
außerordentlich zufrieden geweſen, daß eine Berliner 
Weltausſtellung nicht zu Stande gekommen iſt. Welt⸗ 
ausſtellungen entſprechen nicht u dem Geift der 
Zeit. Außerdem find die Meltausftellungen immer 
mehr Auriofitätenfammluugen geworden, Orte, an denen 
fic) die Befferfituirten amüſiren wollen. Als ich 1889 
in Paris war, hatte ich ein wahrhaft beruhigendes 
Gefühl, daß Deutichland nicht vertreten geweſen iſt, 
denn die Stellung, die wir eingenommen en. Et wäre 
den Aufwendungen nicht entſprechend geweſen. England 
hat ſeit 1862 überhaupt noch keine Ausſtellung gehabt. 
3d) bin nicht gegen die Ausftellung überhaupt, aber 
ich bin gegen die Monſtreausſtellungen. Berlin ent- 
wickelt fic) fo gut und fo raſch, fo günſtig, daß eine 
Ausſtellung mit ihren abnormen Verhältniſſen ſeinem 
Wachsthum nur ſchaden könnte. (Beifall.) 

Abg. Ginger (Socialdem.) widerspricht dem Ab- 
geordneten Bamberger. Hätte die Regierung der Be- 
wegung für eine Berliner Ausftellung Raum gelaſſen, 
ſo wäre die Abneigung nicht ſo zum Ausdruck ge- 
kommen, wie es geſchehen iſt. q 

Preußiſcher Handelsminiſter Srhr. v. Berlepſch: Die 
preußiſche Staatsregierung hat ſich durchaus nicht von 
Anfang an ablehnend gegen den Plan einer BWeltaus- 
ſtellung verhalten. Im Gegentheil, wir hielten ſie 
nicht nur nicht für ſchädlich, ſondern für nützlich. Das 
Intereſſe der preußiſchen Staatsregierung mußte ab- 
hängig gemacht werden von dem Intereſſe, das die 

reußiſche Induſtrie an dem Plan hatte. Als der 
Reichskanzier bei der preußiſchen Regierung anjragte, 
ſandte ich eingehende Rundfragen an die betheiligte 
Induſtrie. Die eingegangenen Antworten hatten den 
Inhalt, daß die preußiſche Induftrie ſich im großen 
und ganzen nicht betheiligen würde. Nur Berlin hat 
ſich voll und ganz für den Plan entſchieden. 

Abg. Dr. Bamberger (freiſ.): Ich bleibe dabei, dah 
eine Meltausitellung in Berlin mehr geſchadet als ge- 
nutzt hätte. Die Plasfrage hätte nicht in günſtiger 
Weiſe gelöſt werden können. 

Abg. Frhr. v. Stumm (freiconf.): Die deutſche In- 
duftrie wird aus nationalem Intereſſe die Chicagoer 
Weltausſtellung beſchichen. An einer Ausſtellung in 


Berlin hätte Frankreich ſich wahrſcheinlich nicht betheiligt. 


Staatsſecretär v. Bötticher weiſt darauf hin, daß 
die Mehrheit der Induſtrie ſich gegen das Berliner 
Project erklärt habe. 

Abg. v. Keudell (freiconſ.) richtet an die verbündeten 
Regierungen die Anfrage, ob für die nächſte Geffion 
a art eines Trunkſuchtsgeſetzes vorgelegt werden 
würde. 


Staalsſecretär v. Bötticher: Der bezügliche Entwurf 


iſt wegen Ueberlaſtung der gegenwärtigen Geſſion zu- 
rückgeſtellt. Im nächſten Jahr wird ein ähnliches 
inderniß nicht beſtehen. Ich kann deshalb fü 


in 


Ein Vertagungsanirag wird angenommen. » 
Nächſte Sigung: Dienstag, 31. Januar, 1 Uhr (Etat), 
Schluß 4½½ Uhr. 


Aus der Milität-Commiſſion des 


Reichstages. | 
Unjerer telegraphiſchen Meldung über den Abjchluf 


der Generaldebatie laſſen wir in- 
gehenderen Bericht weiten: A ¿gl 


ie Commiſſion trat Sonnabend Vormittag 10 
zu ihrer ſiebenten Sitzung zuſammen. Bon bes Rein 
regierung waren anweſend der Reichskanzler Graf 
Caprivi, Geh. Cegationsrath Günther vom Reichs⸗ 
kanzleramt u. a. — Die General-Discuſſion wird fort- 
gejegt. Der Abg. Hinge (freiſ.) giebt nicht zu, daß 
ſeine früheren Aufſtellungen über die Zahl der vor- 
handenen Dienfttauglihen und über die Zunahme der 
wegen eingetretener Dienſtuntauglichkeit Entlaſſenen 
durch die Angaben des Generals v. Goßler widerlegt 
feien, hält vielmehr feine Behauptung aufrecht, daft 
der Griff, den die Vorlage in die bedingt Tauglichen 
mache, zu tief ſei und die Durchſchnittsqualität der 
Ausgehobenen erheblich mindern werde. Redner giebt 
eine Reihe von Zahlen vom Jahre 1876 an, um dar⸗ 
zuthun, daß die Zahl der Ausgemuſterten ſich conſtant 
vermindert. Die jetzt beliebte ſtarke Heranziehung der 
bedingt Tauglichen zum activen Diililarbienft wider ⸗ 
ſpreche den Beſtimmungen des Wehrgeſetzes; dieſe 
Leute hätten das Recht, in die Erſatzreſerve eingeftellt 
zu werden. Die Zahl der im erſten Dienſtjahr als 
dienſtunbrauchbar Entlaſſenen fei erheblich geſtiegen, 
namentlich derjenigen, bei denen der Grund. der Ent⸗ 
laſſung in körperlichen Zuſtänden liegt, welche [don 
vor der Einſtellung beſtanden. Hieraus ergabe ſich 
[don jetzt eine merkliche Abnahme der Dienſttauglichen. 

Generalmajor v. Gowler giebt zu, daß die Bedin- 
gungen, von denen die Dienſttauglichkeit abhängig ge- 
macht wird, gegen früher modificirt feien; das ſei durch 
die Bildung der Erſatzreſerven bedingt. Ein Recht, der 

ju werden, pons niemand, 
Das der Erſatzreſerve zu übermeifende Material müſſe 
eben geſondert werden. Die Schlüſſe des Vorredners 
eien nicht richtig; er habe die Nachwirkung der Kriegs- 
ahre und der Cholera auf den Nachwuchs nicht be- 
rückſichtigt. Scheide man den davon betroffenen Jahr- 
gang aus, ſo gäben die Durchſchnittsreſultate zu den 
Folgerungen des Abg. Kinze keine Unterlage. 

Abg. Dr. Schädler (Centr.): Die Generaldebatte habe 
den beabſichtigten Erfolg nicht gehabt. Es ſei dem 
Herrn Reichskanzler nicht gelungen, die Ueberzeugung 
von der Nothwendigkeit einer jo großen Keeresver 
mehrung auf weitere Kreiſe zu übertragen, Redner 
nimmt für ſich in Anſpruch, ebenſalls die Intereſſen 
des Vaterlandes zu vertreten, wenn er einer Bermeh- 
rung der Laſten, wie fie die Vorlage bedingt, ein be- 
ſtimmtes Nein entgegenſetzt. Auch in der Pfalz gäbe 
es viele, die ſich durch einen etwa zu erneuernden 
Kriegsrummel nicht einſchüchtern laſſen. Für uns iſt 
die Vorlage und ebenſo der Vorſchlag des Herrn 
v. Bennigſen unannehmbar. 

Reichskanzler Graf v. Caprivi: Die Regierung habe 
das Säbelraſſeln verſchmäht, von der offenen, wahr- 
haften Darlegung der Berhältniffe erwarte fie eine 
beſſere Wirkung. Die augenblicklich von verſchiedenen 
Seiten kundgegebenen Friedensverſicherungen hätten 
auf die Vorlage gar keinen Einfluß, die überhaupt 


fahr entgegenjutreten, ſondern dazu, einem dauernden, 
als gefährlich zu bezeichnenden Zuſtande zu begegnen. 
Der Vorredner habe fein entſchiedenes Nein fachlich 
su begründet, Die verbündeten Regierungen feien 
oer beftimmten Ueberzeugung, daß das Land die von 
er Vorlage geforderten Caften tragen könne. Wenn 
dem Volke der Ernſt der Vorlage erſt werde völlig 


klar geworden ſein, dann würde man der Regierung 
zuſtimmen. 

Gtaatsfecretár Frhr. v. Maltzahn hebt hervor, daß 
weder die Börſenſteuer noch die Bierſteuer den um des 
Lebens Nothdurft hart ringenden Theil des Volkes 
treffen würde. Er glaube nicht, daß das Bier in Zu. 
kunft im Ausſchank theurer werden würde, die Laſt 
werde in einem früheren Stadium übernommen werden 
müffen. Aber wenn das nicht der Fall fein follte, fo 
würde das Bier noch nicht zu theuer werden. 

Abg. Hinze will conſtatiren, daß ſeine Behauptungen 
. der Hauptjahe als zutreffend anerkannt worden 
eien. 

Major Wachs wiederlegt noch einmal die früheren 
Ausführungen des Vorredners. 

Abg. Dr. Lieber (Centr.) will auf die Aeufferungen 
des Frhrn. v. Maltzahn jetzt nicht eingehen, weiſt aber 
auf die zunehmende Schuldenlaſt des deutſchen Reiches 
hin. Redner fragt, ob die Reichsregierung bemüht 
geweſen ſei, auf anderem Wege als durch ſtets ſteigende 
Rüftungen den Frieden zu ſichern. Den zwingenden 
Beweis dafür, daß gerade nur dieſe Vorlage nöthig 
und auch geeignet ſei, den Frieden zu ſichern, bezw. 
daß das vom Centrum gemachte Angebot unzureichend 
ſei, vermiſſe er noch immer. Der Verantwortung ſei 
er ſich voll bewußt, mehr als das gemachte Angebot 
zu bewilligen, ſei er aber außer Stande. 

Der Reichskanzler erklärt es für unmöglich, den 
von dem Vorredner angedeuteten anderen Weg zur 
Sicherung des Friedens zu betreten, weil Frankreich 
ſich in 4 ent Zeit dazu nicht bereit finden laſſen 
werde. Daß Deutſchland den Anfang mit dem Mili- 
tarismus gemacht habe, fei durch feine exponirte 
geographiſche Lage bedingt. Die Vorlage fordere 
nicht mehr als nöthig, um den Krieg gegen Frank- 
reich allein erfolgreich zu führen. Er gebe ſich der 
Hoffnung hin, daß es durch die Specialdiscuſſion noch 
gelingen werde, Dr. Lieber ſelbſt von der Unzuläng- 
ſichkeit ſeines Angebots zu überzeugen. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reichsp.) führt aus, daß das 
Angebot des Centrums weniger wie werthlos ſei, weil 
durch daſſelbe die Armee qualitativ verſchlechtert 
werden würde. Die geforderten Laſten ſeien ſchwer, 
aber nicht zu vergleichen mit den Calamitäten, welche 
eine Niederlage über Deutſchland herbeiführen würde. 
Redner berührt dann noch einmal unſer Verhältniß zu 
Oeſterreich. 

Nach einigen Bemerkungen der Abgg. Richter und 
Dr. Lieber wird die Generaldiscuſſion geſchloſſen. 

Nächſte Sitzung: Dienstag Vormittag. 


Deutſchland. 


[Nochmals Unteroffiziere als Schullehrer. ] 
Ein neuer thörichter Artikel des „Militär-Wochen⸗ 
blatts“ über militäriſche Jugenderziehung und 
die Berwendung von Unteroffizieren als Schul- 
lehrer auf dem platten Lande hat mehrfach zu 
der Erinnerung an einen ähnlichen Verſuch unter 
— Zriedrich dem Großen date le gegeben. 
Selbſt wenn der heutige Vorſchlag ſich mit einem 
ſolchen Berſuche parallelifiren ließe, dürfte die 
Entwickelung nicht vergeſſen werden, die die 
Volksſchule wie unſer ganzes Erziehungs- 
weſen feit Friedrich dem Großen gemacht hat. 
Es kann aber überhaupt von einem ge- 
nerellen Derfude, oder gar von einem Plane 
Friedrichs, die Schullehrerſtellen mit invaliden 
Unteroffizieren zu beſetzen, gar nicht die Rede ſein. 
Wer ſich nur halbwegs mit der Geſchichte des 
preußiſchen Volksſchulweſens befaßt hat, weiß, 
die Zeit Friedrihs die erſten Be- 
mühr um die Heranbildung eines berufs- 
mäßigen Volksſchullehrerſtandes fallen, und daß 
Friedrich der eifrige Förderer dieſer Beſtrebungen 


geweſen iſt. die Seele dieſer war der 
Conſiſtorialrath Hecker, der bereits im Jahre 
1748 das erſte Küſter- und Schulmeiſter- 


ſeminarium in Berlin begründete, nach deſſen 
Muſter dann nach Beendigung des ſiebenjährigen 
Krieges acht ähnliche Anjtalten in den ver- 
ſchiedenen Provinzen des Königreichs errichtet 
wurden. In dem Generallandſchulreglement vom 
12. Auguſt 1765 aber, das noch heute die Grund- 
inn quieter Volksſchulverfaſſung iſt, heißt es 

Es müſſen überhaupt auf dem Lande heine Küſter 
und Schulmeiſter ins Amt eingreifen und angeſeht 
werden, ehe und bevor ſie von dem Inſpectoribus 
examiniret, im Examine tüchtig befunden und ihnen 
ein Zeugniß der Tüchtigkeit mitgegeben worden. 

Und $ 15 beſtimmt: 

Dieſem nach müſſen na auf dem Lande ſowohl, wie 
in den Flechen und Dörfern als auch in den Amts- 
und kleinen Cand-Gtädten keine Perſonen des Schul- 
haltens anmaßen, welche nicht als ordentliche Schul⸗ 
meiſter den Beruf und die Freiheit zu informiren er- 
halten haben. 0 

Allerdings hat dieſes Reglement nicht viel be- 
wirken können, einmal wegen des Widerſtandes 
der damaligen Lehrer, die den Anforderungen 
des Reglements nicht genügen konnten. „Allen- 
thalben waren als Lehrer noch Handwerker und 
Hirten angeſtellt.“ Dann auch wegen des Wider- 
ſtandes, den Bauern und Adel den erhöhten 
Anforderungen entgegenſtellten. Schon damals 
gab es Minnigerodes, die erklärten, je dummer ein 
Unterthan iſt, deſto eher wird er ſich alles ge- 
fallen laſſen.“ Noch im Jahre 1769 drängte 
Friedrich auf eine Beſſerung gerade der Volks- 
ſchulen hin; jene Ordre, auf die der angebliche 
„Plan“ Friedrichs, gediente Unteroffizicre zu 
Schullehrern zu beſtellen, zurückgeführt wird, 
datirt erſt aus dem Jahre 1779. Während der 
König noch 1758 beſtimmt hatte, daß Schul- 
meiſterſtellen nicht zu den mit Invaliden zu be- 
fegenden kleinen Bedienungen gerechnet werden 
follen, heißt es in der Ordre von 1779, „daß, 
wenn unter den Invaliden ſich welche finden, die 
leſen, rechnen und fhreiben könnten und fic) zu 
Schulmeiſtern auf dem Lande eigneten und ſonſten 
gut ſchickten, fie dazu beſonders an den Orten, 
wo der König die Schulmeiſter jalarirte, englogirt 
werden ſollten“. Auf Grund dieſer Ordre wurden 
79 Invaliden als tauglich für Schulmeiſterpoſten 
bezeichnet. Die Zahl der Lehrerſtellen betrug aber 
damals ſchon zwiſchen 3000 — 4000. Bon einem 
„Plane“ des Königs kann alſo auch nach dieſer 
Ordre kaum die Rede ſein. 

* [Die Ausländer unter den Studenten in Deutſch⸗ 
land.] Unter den 27 518 Studenten, die gegenwärtig 
an den deutſchen Univerſitäten immatriculirt ſind, be⸗ 
finden FR nicht weniger als 1949 Ausländer, von 
denen fl Angehörige europäifher und 501 ſolche 
außereuropäiſcher Staaten find. Unter den erfteren 
finden wir 403 Ruffen, 294 Oeſterreicher, 247 Schweizer, 
132 Engländer, 52 nn ig 51 Bulgaren, 50 Hollander, 
36 Türken, 34 Franzoſen, 31 Italiener, Lurem- 
burger, 24 Rumänen, 21 Schweden und Norweger, 
18 Serben, 5 Dänen und 2 Spanier. Die Uebrigen 
ſetzen ſich zufammen aus 414 Amerikanern, 69 Aſiaten 
Gum weitaus größten Theil natürlich Japaneſen), bei 


14 iſt Afrika und bei 4 Auftralien als Heimath an- 
gegeben. dem Studium nach treffen von den Aus. 
ländern 175 auf Theologie (16 auf die katholiſche und 
159 auf die proteſtantiſche), 294 auf Jurisprudenz und 
Kameralien, 475 auf Medizin und ln os 501 
auf Philofophie, Philologie und Geſchichte, 353 auf 
Mathematik und Naturwiſſenſchaften, 138 auf Land- 
wirthſchaft und 13 auf die Pharmazie; Kameralien 
ſtudiren 64, Zahnheilkunde 13. Fragen wir weiter 
noch, wo dieſe Ausländer hauptſächlich ſich nieder. 
gelaſſen haben, ſo finden wir 639 in Berlin, 280 in 
Leipzig, 178 in München, 162 in Heidelberg, 117 in 
Halle, 79 in Freiburg, 77 in Straßburg, 66 in Würz⸗ 
burg, 59 in Jena, 54 in Bonn; die geringſte Zahl von 
Ausländern, je 6, weiſen Münſter und Roſtock auf, 
die auch überhaupt mit 414 und 413 die geringſte 
Studentenzahl haben. 
Frankreich. 

Paris, 28. Januar. Da Paul Deroulede in 
der heutigen Sitzung der Deputirtenkammer zu 
Pichon fagte: „Seinen Sie beſcheidener, Sie junger 
Geſellſchafter von Cornelius Herz!“ ſo ſandte Pichon 
dem Grfteren ſeine Zeugen; Deroulede machte 
demſelben die ſeinigen namhaft. (W. T.) 


Schweden. 

Stockholm, 28. Januar. Auf den Proteſt 
der norwegiſchen Regierung gegen die Er- 
nennung eines neuen ſchwediſch-norwegiſchen 
Generalconſuls in Kopenhagen beſchloß die 
ſchwediſche Regierung geſtern, das Generalconſulat 
durch einen Bicar verwalten zu laſſen. Die nor- 
wegiſche Regierung wünſcht, daß in Kopenhagen 
die Theilung des Conſulatsweſens verſuchsweiſe 
erprobt werde. (W. T.) 


Choleranachrichten. 

Halle a. d. S., 28. Januar. Aus dem Saal- 
kreis liegen der „Halleſchen Ztg.“ zufolge Nach- 
richten von neuen Erkrankungsfällen nicht vor 
Die in dem Koch'ſchen Inſtitut für Infections- 
krankheiten angeſtellte Unterſuchung von filtrirtem 
Leitungswaſſer hat das Borhandenjein des 
Komma- Bacillus ergeben, fo daß nicht mehr be- 
zweifelt werden kann, daß das Saalewaſſer der 
Träger des Anſteckungsſtoffes iſt. 

Halle a. S., 28. Jan. Im Auftrage des hieſigen 
Oberbürgermeiſters publicirt die „Saale-Ztg.“ 
folgende amtliche Bekanntmachung: 

Nach Telegrammen und Zeitungsberichten aus Erfurt 
iſt der ſächſiſche Städtetag aufgehoben, weil in Salle 
und Umgebung die Cholera ſei. Aus amtlichen Mit- 
theilungen der Polizeiverwaltung aus Halle geht hervor, 
daß dieſes Gerücht, ſoweit es ſich um den Stadtkreis 
575 handelt, unbegründet iſt. Seit Beginn der 

oleraepidemie in der Provinzial-Irrenanſtalt zu Niet. 
leben im Saalkreis iſt Halle vollkommen cholerafrei 
geblieben. Der Geſundheitszuſtand im Stadtbezirk iſt 
gut. In der Irrenanſtalt zu Nietleben läßt die Cholera 
erheblich nach. Vorgeſtern kamen daſelbſt zwei Er- 
krankungen vor, geſtern keine. In Trotha iſt ſeit dem 
24. d. eine neue Cholera-Erkrankung vorgekommen. 
Auch die fonftige Umgegend iſt ſeuchenfrei. Geheim- 
rath Koch reiſt heute ab. 


A + Januar: -A. b. Tg., 
G Bh, ees Danzig, 30. Jan. fl.. a. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 1. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Wärmer, wolkig, bedeckt, Niederſchläge; Nebel, 
windig. Lebhaft a. d. Küſten. ; 
Für Donnerstag, 2. Februar: 
Biernllh milde, wolkig; Niederſchläge. Später 
friſche Winde. 


* [Indienftftellung der Corvette „Carola“. 
Behufs Heranbildung eines größeren Perſonals 
zur Bedienung der auf ſämmtlichen Panzer- 


ſchiffen unſerer Marine einzuführenden Schnell⸗ 


iade-Geſchütze ſoll die auf der hiefigen haiferl. 


Werft einer Grundreparatur unterzogene und 


zum Theil umgebaute Corvette „Carola“ im 
März d. 3. in Dienft geſtellt worden und vor- 
läufig als Tender des Artillerie-Schulſchiffes 
„Mars“ in Wilhelmshaven Verwendung finden. 
„Mars“ ſoll demnächſt für längere Zeit zum 
Zweck der Reparatur außer Dienſt geſtellt werden 
und dann die „Carola“ als Artillerie-Schulſchiff 
für die dauer des Sommers an ſeine Stelle 
treten. 

* Victoria - Invalidenftiftung.] Bei der kürzlich 
unter dem Vorſitz des Herrn berbürgermeiſters 
Dr. Baumbach abgehaltenen öffentlichen Sitzung des 
hieſigen Lokalvereins der Bictoria-National-Invaliden- 
Stiftung wurde ſeitens des Herrn Gtadirath Stobbe, 
welcher nach dem Tode des ſeitherigen Schatzmeiſters, 
Herrn Stadirath Hendewerk, die Geſchäfte deſſelben 
übernommen hatte, der Kaſſen- und Rechnungsabſchluß 
für das Jahr 3. Auguft 1891/92 vorgelegt und er- 
läutert. Die Verſammlung wählte fobann zum Ver- 
treter des Vorſitzenden für die Dauer des Jahres 1893 
den Herrn Gtabirath Stobbe und ju Beiſitzern des 
geſchäftsführenden Ausſchuſſes für dieſelbe Dauer die 
Herren Gtadtraih Stobbe, Dr. Wallenberg, Walter 
Kauffmann und Stadtrath Biſchoff. Zum Schatzmeiſter 
wurde Herr Stabtrath Bifchoff und zu Mitgliedern des 
Comités die Herren: Rentier B. Kabus, W. Jüncke, 
Otto Wanfried, Julius Momber und Heinrich Brandt 
neu gewählt. Sämmtliche Herren nahmen die auf ſie 
gefallene Wahl an. 

* Letztes Abonnements-Concert.] Der in dieſem 
Winter von Kerrn Ziemſſen veranſtaltete Cyklus von 
Abonnements Concerten wird mit dem dritten am 
nächſten Sonntag bereits ſeinen Abſchluß finden. Das 
für daffelbe in Ausficht genommene Trio mit Grünfeld 
und Felix Drenihok iſt wegen anderweitiger In- 
anſpruchnahme nicht zu erlangen geweſen und auch für 
die Hierherhunft von Pia v. Sichern und Dr. Neitzel 
iſt für die nächſte Zeit keine Ausſicht vorhanden. Herr 
Biemffen hat nun für dieſes dritte Concert ein Künftler- 
Trifolium gewonnen, das uns im vorigen Winter 
feinen erſten Beſuch abftattete und damals einen fo 
günſtigen Eindruck hinterlaſſen hat, daß man ſein 
Wiederkommen nur willkommen heißen kann. Die 
Geigerin Frau Anna v. Pilgrim (Schwiegertochter 
eines hohen preußiſchen Beamten, der früher Polizei- 
práfivent in Königsberg war), der frühere Berliner 
Hofopern - Baritonift Oberhauſer und die junge 

ianiftin Frl. Olga Schönwald gaben hier am 

6. Februar v. J. im Schützenhausſaale ein Concert, 
über das wir damals nur mit unbeſchränkter An. 
erkennung zu berichten hatten. Sie werden am Sonn: 
tag das Wiederſehen im Apolloſaale feiern. Da in 
diesmaliges Programm bereits veröffentlicht iſt, 
brauchen wir nur darauf hinzuweiſen und daran zu 
erinnern, daß Anna v. Pilgrim gleich Marie Soldat 
eine Lieblingsſchülerin des großen Meiſters Joachim 
war und Rudolf Oberhauſer nach 16jähriger ehren. 
voller Wirkſamkeit an der Berliner Hofoper ſich frei- 
willig von derſelben zurückgezogen hat, um ſeine 

rächtigen Stimmmittel deſto länger für den Concert- 
aal ju erhalten, für ben fie durch Weichheit, Wärme 
und on Timbre nicht minder prädeſtinirt find, als 


für die Bühne 


N 


E os 


* [Nachfeier von Kaiſers Geburtstag.] Geſtern 
Nachmittag fand im Saale des Armen-Unterftibungs- 
Vereins im Mauergang für die Lehrlinge des Vereins 
Danziger Detailliſten unter ſehr reger Betheiligung 
namentlich auch der Chefs detſelben eine Kaiſers 
Geburtstags-Nachfeier ftatt, die einen recht befriedigen 
den Verlauf nahm. Eingeleitet wurde dieſelbe mit 
dem Liede „Ich hab' mich ergeben“, worauf Herr 
Lehrer Silaff die Feſtrede hielt. Kieran ſchloß ſich 
das übliche Koch auf den Kaiſer und das Abſingen der 
Nationalhymne. die officielle Feier ſchloſſen patriotiſche 
Geſänge und Vorträge von Gedichten. 

* Profeſſor Alexander Strakoſchl, der ehemalige 
Vortragsmeiſter des alten Laube in Wien, dem eine 
Reihe hervorragender Schauſpieler — u. a. Joſ. Le- 
winsky und Ad. Sonnenthal — ihre Ausbildung in 
der Declamationskunſt verdankt, wird am Mittwoch 

ier im Apollo-Saale eine Probe ſeiner Meiſterſchaft 
im Recitiren ablegen. die Kunſt der öffentlichen 
Declamation, einſt viel geübt und Ich beliebt, iſt in 
der letzten Zeit nur fehr felten hier öſſentlich ausgeübt 
worden. Die eine Zeit lang ſtark an die Oberfläche 
tretende Mittelmäßigkeit auf dieſem Gebiete hatte bei 
uns den Curs der Recitatoren erheblich herabgedrückt. 
Um ſo intereſſanter dürfte es fein, nun in Gtrakof 
einmal wieder einen anerkannten Meiſter dieſer Kun 
hören zu können. E 

[Feuer.] Geftern Vormittag 9 Uhr 57 Minuten 
entſtand Frauengaſſe 35 ein kleines Feuer, das jedoch 
ſehr bald beſeitigt wurde. 


Aus der Provinz. 

R. Zoppot, 28. Jan. (DBerfpätet erhalten.) Zu dem 
geſtern Abend im feſtlich decorirten Reftaurant Wer- 
minghoff veranftalteten Aaifercommers waren über 
30 hieſige und auswärtige Herren erſchienen. Herr 
Oberſtlieutenant Burucker, welcher denſelben eröffnete 
und in längerer Rede den Kaiſertoaſt ausbrachte, hob 
dabei hervor, daß die Veranſtalter des Feſtes ſich 
abſichtlich ein glänzendes Feſtmahl verfagt und dieſer 
Art der Feier den Borzugfgegeben hätten, um die da⸗ 
durch gemachten Erſparniſſe den wirklich Noth- 
leidenden unſeres Ortes zu Gute kommen zu laſſen; 
er hoffe, daß auch Sr. Majeftät eine derartige Feier 
ſumpathiſch ſein würde. Die hierauf unternommene 
Geldſammlung ergab ca. 78 Mk., welcher Betrag dem 
hieſigen Gemeindevorſtande heute mit dem Wunſche 
überwieſen worden iſt, daß davon in erſter Reihe die 
ee und zwar mit Naturalien erfreut werden 
ollten. 

5 Pr. Stargard, 29. Januar. Der Gefangverein 
für gemiſchten Chor unternahm heute in 16 Schlitten 
eine, von ſchönſtem Wetter begiinftigte, Schlittenfahrt 
über Spengawsken nach Zduny. Nach der Rückkehr 
wurde im Bereinslokale bei Wolff ein gemeinſamer 
Kaffee eingenommen und die letzte Probe zu dem 
Oratorium „Chriſtoforus““ abgehalten, das morgen 
Abend zur Aufführung kommen ſoll, wozu die Mit- 
glieder des Vereins eingeladen ſind. Später ſoll das 
Oratorium zu wohlthätigem Zweck noch einmal öffentlich 
zum Vortrag gelangen. 

88 Elbing, 29. Januar. Geſtern ftarb hier im 
80. Lebensjahre der weithin bekannte und allgemein 
beliebte Oberlehrer a. D. Profeſſor Schilling, welcher, 
jeit 8 Jahren penſionirt, vorher 36 Jahre an dem 
Realgnmnafium als Lehrer wirkte. In früheren 
Jahren nahm derſelbe auch an dem muſihaliſchen 
Leben der Stadt hervorragenden Antheil, indem er 
die Liedertafel dirigirte, war Jahre lang als Leiter 
des „engliſchen Kränzchens“ thätig und ſtand viele 
dene als Meiſter vom Stuhl an der Spitze der 
hieſigen Loge. Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, wird 
er beerdigt. — In dem Gewerbe -Verein ſpricht 
morgen vor Damen Herr Rector Pudor aus Marien- 
burg . % „Kochſchulen““ in dem großen Saale bes 
Gewerschaufes. Zugleich wird eine kleine Ausſtellung 
weiblicher Kunſt- und Handarbeiten veranftaltet, bei 
welcher Herr Oberlehrer Dr. Oſtermayer aus Danzig 
Proben von Vorlagen zu weiblichen Kunſt- und Gand- 
arbeiten aus der Provinzial-Vorbilderſammlung vor- 
legen und erläutern wird. 

a. Briefen, 28. Januar. Der hieſige Kreistag wählte 
an Stelle des verftorbenen Rittergutsbeſitzers v. Vogel 
auf Nielub den Landrath Peterſen für den Reft der 
Wahlperiode zum Provinzial-Candtagsabgeordneten 
und den Rechtsanwalt Rubnau-Briefen zum ſtell⸗ 
vertretenden Vorſitzenden des Curatoriums der Kreis- 
ſparkaſſe. Das Statut der gemeinſamen Gemeinde- 
Aranken-Berfiherung wurde genehmigt. Am Schluß 
der Sitzung bat Bürgermeiſter v. Goſtomski-Brieſen, 
der Kreistag möge bei dem Reoierungs-Präjidenten 
auf Aufhebung des Verbotes des Aufiriebes von 
Schweinen auf die Wochen- und Biehmarhte vorſtellig 
werden, da das Verbot die Berbreitung der Seuche 
nicht gehemmt habe, andererſeits aber den Rleingrund- 
beſitzer wie den Kaufmann in der Stadt bedeutend ge- 
ſchadet hat. Die Bitte wurde als begründet erachtet 
ed fen Kreisausſchuß beauftragt, das Weitere zu ver- 
anlaffen. 

m Neumark, 29. Januar. In der heutigen General- 
Derjammiung des Vorſchußrereins, in welcher der 
Vorſitzende des Aufſichtsrathes Herr Gteuerinfpector 
Schall den Jahresbericht erftaitete, wurde die Zahlung 
einer Dividende von 6½ Proc. beſchloſſen. — Heute 
kam die freiwillige Feuerwehr aus Biſchofswerder — 
die hieſige Wehr war derſelben bis Marzencitz ent- 
gegengefahren — in langer Schlittenreihe hier an. Im 
Saale des Schwarzen Adler fand eine gemeinſame 
Feſtlichkeit ſtatt. — Das von den Serren in und 
Dobberſtein am 26. d. M. auf der Felomark Nelberg 
und Dt. Briozie veranftaltete Keſſeltreiben hatte 65 zur 
Strecke gebrachte Hafen als Ergebniß. 

K. Thorn, 29. Januar. Noch immer iſt die 
aus Anlaß der Eholeragefahr im vergangenen 
Sommer für unſeren Regierungsbezirk angeord- 
nete Grenzſperre nicht aufgehoben, obſchon in 
den benachbarten ruſſiſchen Provinzen laut amt- 
lichen Meldungen ſeit Wochen kein Cholerafall 
mehr vorgekommen iſt. Schwer leiden unter 
dieſer Sperre die Grenzbewohner, hüben und 
drüben ſind Verpflichtungen eingegangen, die 
nicht erfüllt werden können, wenn der Grenjver- 
kehr nicht bald in früherer Weiſe freigegeben 
wird. Die Geſchäftsleute in Strasburg, Gollub 
und Leibitſch leiden beſonders unter der Sperre, 
manche Exiſtenz iſt ſchon jetzt bedroht, zumal ſich 
ein Theil des Verkehrs nach Orenzorten im Re- 
gierungsbezirk Bromberg hinzieht, für den die 
Sperre nicht beſteht. Bei Leibitſch darf kein 
Ruffe über die Grenze, eine kurze Strecke ſüdlicher 
beginnt der Bromberger Regierungsbezirk und 
dort iſt der Uebergang frei. — Das Waſſer der 
Weichſel fällt hier langſam, was dem anhalten- 
den ſtarken Froſt zuzuſchreiben iſt. Heutiger 
Waſſerſtand 1,03 Meter. das Eis wird immer 
ſtärker und mit Beſorgniß ſehen die Bewohner 
der Thorner linksfeitigen Niederung dem Eisgange 
entgegen. Ihre feit vielen Jahren gemachten An- 
ftrengungen um Errichtung eines Schutzdammes 
ſind bisher erfolglos geblieben. Die Angelegenheit 
wird nunmehr dem Abgeorbnetenhaufe vorge- 
tragen werden. 5 

P. Aus Ojtpreufen, 29. Januar. Die für den 
2. Februar anberaumte Generalverſammlung des 
oſtpreußiſchen confervativen Vereins wird 
darüber eniſcheiden, ob der Riß, der durch die 
bekannten Dorgänge, welche zur Niederlegung 
der Aemter des Vorſitzenden und des Schrift- 
führers, ſowie zum Austritt des Regierungs- 
ö Gteinmann-Gumbinnen führten, im 

erein entſtanden iſt, noch nothdürftig gekittet 
werden kann oder ſich erweitern wird. Der- 
ſchiedene Anzeichen gi darauf ſchließen, daß 
das letztere der Fall fein wird. Im Regierungs- 
beurk Gumbinnen ſcheint der nicht antiſemitiſche 


Theil der Confervativen feſt entſchloſſen zu fein, 
die ſchon angekündigte Neubegründung einer be- 
ſonderen Partei für den dortigen Bezirk durch- 
zuführen. Kier hat es offenbar ſtark verſchnupft, 
daß auf der Generalverſammlung in Königsberg 
vom 3. Dezember der Antrag des Regierungs- 
präſidenten Steinmann, „zu warten, in welcher 
Geſtalt das neue Programm in Berlin zu Stande 
kommt und ſich lin einer neuen General- 
verſammlung ſchlüſſig zu machen, ob daſſelbe für 
Oſtpreußen paßt oder zu ändern iſt“, mit großer 
Majorität abgelehnt wurde. 

C. Tr. Königsberg, 29. Januar. So weit bekannt, 
hat der Lehrkörper unſerer Univerſität ſich nicht ent- 
ſchließen können, in pleno ein Gutachten über die 
Zulaſſung von Frauen zum Univerſitätsſtudium ab- 
zugeben. Man hat es den Einzelnen überlaſſen, ſich 
nach ihrer Ueberzeugung zuſtimmend oder ablehnend 
zu äußern, ſoweit überhaupt Neigung zur Kundgebung 
einer Anficht vorhanden war. Die vorgeftrige Kaiſer⸗ 
feier unterſchied ſich, ſo weit mir erinnerlich, von allen 
bisherigen dadurch, daß auch einige Damen an ihr 
Theil nahmen. So öffnet ſich allmählich ein Plätzchen 
nach dem andern, das den Frauen bisher verſchloſſen 
war. Bei Promotion allerdings fanden weibliche An- 
gehörige und Intereſſenten auch ſchon ſeit einiger Zeit 
Zutritt zum Muſikchor. Vielleicht iſt die Zeit nicht 
mehr fern, wo nicht nur zu Seften, ſondern auch zu 
erniter Arbeit die Albertina (wenn auch unter bedenh- 
lichem Schütteln manches alten Hauptes) den Frauen 
ihre Pforten öffnet. — Der Börſenſaal wird bald die 
ſicher höchſt intereſſante Ausſtellung der Entwürfe zur 
neuen auf dem Lindenmarkt (vulgo Ochſenmarkt) 
zu erbauenden Synagoge erhalten. Aus verſchiedenen 
Ländern ſind über 30 Entwürfe eingelaufen und es iſt 
eine neue Zierde unſerer Stadt hier ſicher zu erwarten, 
da mit Recht angenommen werden kann, daß die 
Synagogengemeinde auch vor hohen Ausgaben nicht 
1 wird, wenn es gilt, einen würdigen 

eubau zu ſchaffen. 

W. T. Königsberg, 29. Januar. Der Grokfürft- 
Thronfolger von Rußland iſt kurz vor 10 Uhr mit 
einer dreiviertelſtündigen Verſpätung hier eingetroffen, 
weil ein Salonwagen einen Sederbrud) erlitten hatte 
und in Braunsberg ausgeſetzt werden mußte. Ein 
Empfang am hieſigen Bahnhofe fand nicht ftatt, der 
Großfürſt ſetzte alsbald die Reiſe nach Petersburg fort 

Heilsberg, 28. Januar. Ueber emysrende Mih- 
handlungen, welche dem Folterverfahren des Mittel- 
alters gleichen, hatte in dieſer Woche das hieſige 
Schöffengericht abzuurtheilem. dem Knecht Rauten- 
berger, der bei dem Beſitzer Thimm in Blumenau in 
Dienſt ſtand, wurden feine geringen Erſparniſſe ge- 
ſtohlen. Der Verdacht lenkte fic) auf den 14jährigen 
Dienſtjungen Krüger, der früher einmal eine Mark ent- 
wendet hatte. Der Junge ſollte nun durch Schläge 
zum Geſtändniß gebracht werden. Als das gequälte 
Kind auf die Drohung: „Wenn du nicht ſagſt, wo du 
das Geld haſt, ſtecken wir dich in den Brunnen“, doch 
nicht bekannte, weil es nichts zu bekennen hatte, nah- 
men nach eigenem Geſtändniß beide oben genannte 
Angeklagte den Jungen, banden demſelben einen Strick 
ſchräg um die Bruſt, hakten den Brunnenhaken hinein 
und ließen den Burſchen in die Tiefe hinab. Während 


Thimm und Rautenberger erklärten, daß die bedenkliche 


Procedur dem Mißhandelten nichts geſchadet und er 
ſich dabei ganz ruhig verhalten habe, ſagte dieſer das 
Gegentheil aus. Der Strick ſei ihm nicht um die Bruſt, 
fondern um den Kals gebunden worden. Als man ihn 
darauf in den Brunnen hinabgelaſſen, habe er die 
Beſinnung verloren und gezappelt, ſei auch dann 
erſt wieder zu fic) gekommen‘, als die An- 
geklagten den Strick gelöſt hatten. Dieſe Aus- 
fagen des gepeinigten Knaben wurden erhärtet durch 
die Vernehmung des Gefangenaufſehers Lindenblatt, 
welcher bekundete, daß der Junge noch bei feiner Vor⸗ 
führung im Gefängniß, welche ein paar Tage nach der 
Mißhandlung erfolgte, am Kalſe eine Strangulations- 
marke gehabt habe. Ferner fagte derſelbe aus, 

die linke Kopfſeite des Jungen eine 

Wunde gehabt, während das eine Auge verſchwollen, 
das ganze Geſicht überhaupt wie deere erſchienen, faſt 
die ganze Rückſeite aber und beſonders das linke Bein 
braun und blau unterlaufen geweſen ſei, ſo da 
derſelbe nur ſchleppend habe fortbewegen können. 
Dieſer Befund erklärt ſich aus den haarſträubenden 
Mißhandlungen, welche der Knabe Krüger außer ben 
bereits mitgetheilten erduldet hat. Er wurde nach der 
Berjenkung in den Brunnen in die Stube genommen, 
dort mit Strichen gebunden und ſo eine Zeit lang an 
dem Balken befeſtigt. Am andern Tage gingen die 
Mißhandlungen von neuem los. Der Angeklagte 
Nautenberger ſchlug ihn wiederholt mit einer fogenannten 
eiſernen Pferdeſchrape an den Kopf, deren fcharfe 
Kanten ihn verwundeten, daß er blutete, ſpäter prügelte 
er ihn furchtbar mit einem knotigen Zaumſtrich, 
während der Angeklagte Thimm einen Weidenſtock er- 
griff und die unmenſchliche Prügelei fortſette. Endlich 
legte ſich die Behörde ins Mittel. Das Urtheil des 
Schöffengerichts lautete gegen den Beſitzer Thimm auf 
8 hier gegen den Knecht Rautenberger auf 1 Jahr 

efängniß. 

H. Wormditt, 28. Jan. am Geburtstage des Kaiſers, 
der ſonſt in der üblichen Meife begangen wurde, war 
auch hier von der Illumination Abſtand genommen 
um die fonft darauf verwandten Koſten den Armen der 
Stadt zukommen zu laſſen. a 

*Der Rechtsanwalt Krauſe in Strasburg Celine 
ift zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Landgericht 1. in Berlin 
zugelaſſen worden. 

Memel, 28. Januar. Geſtern Abend 73/, Uhr ſtarb 
plötzlich in Folge eines Keriſchlages der Et Poft- 
director Robert Wollſchläger hierſelbſt. , früher 

oſtkaſſirer in Königsberg, ftand ſeit Mitte September 

886 dem hieſigen Poſtamte vor. 


Vermiſchtes. 

* [Miinzenfund.] Nach einer Drahtmelduug aus 
Athen ſind 945 hauptſächlich der mazedoniſchen Periode 
yin tet Münzen nahe bei Epedaurus aufgefunden 
worden. 

Wien, 28. Januar. Auf der Raaber-Eifenbahn iſt 
heute Vormittag zwiſchen Wien und Simmering ein 
Perſonenzug mit einem n zuſammen- 
geſtoßen. Soweit bisher bekannt iſt, find 31 Per- 
ſonen verletzt, meiſt Bahnarbeiter, darunter 2 ſchwer. 

Peſt, 28. Januar. 
Unternehmung macht bekannt: Bor zwei Tagen brach 
in dem Kohlenbergwerk ein Feuer aus, welchem 
19 Bergarbeiter zum Opfer fielen. Heute iſt jede 
Gefahr beſeitigt und der Betrieb wieder im Gange. 
Die Urſache iſt unbekannt. Die Meldung mehrerer 
Blätter, wonach die Grube ſchon ſeit Wochen brenne, 
iſt unrichtig. (W. T.) 


Wetter und Verkehr. 
Kopenhagen, 28. Januar. Aufeinandergeſchichtete 
Eismaſſen verhinderten heute die Ueberfahrt der Cis- 
brecher nach Malmö. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 30. Januar. In der Woche vom 19, bis 
incl. 26. Januar ſind, nach den Aufzeichnungen des 
Germaniſchen Lloyd, als auf See total verunglückt 
gemeldet worden: 8 Dampfer und 16 Segelſchiffe (davon 
geſtrandet 2 Dampfer und 5 Segler, zufammen- 
geſtoßen 2 Segler, durch Eis vernichtet 1 Dampfer, 
durch Feuer 13 Dampfer und 1 Segler, gefunken 
1 Dampfer und 2 Segler, verlaſſen 4, verſchollen 2 
Segler). Auf See beſchädigt wurden gleichzeitig 
94 Dampfer und 72 Segler. 

. Pillau, 29. Januar. Don dem deutſchen Dampfer 
„Wagrien“ (Capitán Böge), welcher am 10. d. M. 
mit einer Ladung Weizen von hier nach Neumühlen 
in See ging, hat man bis dahin nichts erfahren 
können. Es liegt die Befürchtung eines ihm zuge- 
ſtoßenen Unglücksfalles nahe, falls der Dampfer nicht 
rgendwo auf hoher See vom Eiſe eingeſchloſſen iſt. 


daß 
lutig len á 


Die Tokoder Kohlenwerks⸗ 


Zuſchriften an die Redaction. 


Bohnſack, 28. Januar. Nachdem in der vergangenen 
Woche der ftarke Froſt und die zugefrorene Gee das 
Eisbrechen unmöglich gemacht hatten, ſo daß wir bei 
Bohnſack überall koſtenfrei, ſicher und ſofort über die 
Weichſeleisbrücke uns weg bewegen konnten, ſind wir 
ſeit Beginn dieſer Woche durch die friſch aufgenommenen 
Brecharbeiten wieder in Sperre gekommen. Von 5 Uhr 
Abends bis 7 Uhr früh darf niemand die Nehrung 
nach der Weichſelſeite hin verlaſſen; tagüber muß 
man die königliche Fähre bei Bohnſack paffiren, wenn 
man ins Werder oder nach der Provinzialhaupt- und 
Kreisſtadt will. Der Verkehr mit Fuhrwerk iſt aber 
tagüber nur dann möglich, wenn der Schnee die Weichſel 
nicht erfüllt und kein Nord- oder Südwind die Schollen 
des künſtlich gemachten Eisganges nach einem Ufer 
treibt. Allerdings machen dabei die zwei Gaſtwirthe an 
„ und der Fährgelderheber ihre Ge- 

äfte. 


Briefkaſten der Redaction. 
one S. hier: Mullaghmore liegt aa der irländifchen 
e. 

J. in Neuſtadt: Ja, falls ſie zu den niederen, nicht 
feſt beſoldeten Kirchendienern gehört. Geſuch beim 
dortigen Magiſtrat anzubringen, woſelbſt nähere 
Auskunft zu erhalten. 

E. S. in Gr. Plehnendorf: Den Zeitpunkt beſtimmt 
der Zinanzminifter, Dieſe Beſtimmung fteht noch aus. 

B. L. hier: Die Sigur ift uns nicht bekannt. Wir 
werden Erkundigung einziehen. 


SS 
Börſendepeſchen der Danziger 3eituug. 

Hamburg, 28. Jan. Getreidemarkt. Wetten loco 
feſt, holſteiniſcher loco neuer 157 — 159. Roggen 
loco feſt, mecklenburgiſcher loco neuer 140—145, ruf. 
loco ruhig, Tranſito 110 nom. — Hafer feſt. 
Gerfte feſt. —  Riiból (unveri) ftill, 
— Gpiritus loco behpt, per Januar 23 
Jan.-Febr. 23 Br., per April-Mai 225/53 Br., per Mai- 
Juni 2231 Br. — Kaffee ruhig feit, Umſatz 3500 Sack. 
Betroleum loco ruhig. Standaxd white loco 5,20 
Br., per Febr. Märi 5,10 Br. — Milde. 

Hamburg, 28. Jan. Zuckermarkt. (Schluß bericht.) 
Rübenrohzuker 1. Product Bajis 88% Rendement 
eue Uſance, f. a, B. Hamburg per Januar 14,371/2, 
per März 144212, per Mai 14.52½, per Geptember 
14,40. Behauptet. E 3 

Hamburg, 28. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Januar 633¼, per März 821, 
per Mai 80½ per Geptbr. 80 ¼. Still. 

Bremen, 28. Januar. Raff. Betroleum. (Schluß 
bericht.) Fatsollfret. Ruhig. Coco 5,45 Br. 

Kavre, 28. Januar. Kaffee. Good average Santos per 
Januar 103,50, per Mär: 103,00, per Mai 100,75. Be- 


auptet. 

1 Mannheim 28. Jan. Weisen per Mär; 17,10, per Mai 
17,00, ner Juli 17,20. Roggen per März 14,75, per Mai 
14,70, per Juli 14,90. Hafer per März 14,45, per Mai 
14,55, per Juli 14,95. Mais per März 11,75, per Mai 
11,75, per Juli 11,60. 

Frankfurt a. N., 28. Jan. Effecten-Gocietat. (Schluß.) 
Oenerreichiſche Credit - Actien 271½, Combarden 807/s, 
ungariihe_ Goldrente —, Gotthardbahn 152,40, 
Disconto-Commandit 183,20, Dresdener Bank 139,00, 
Bochumer Gußſtahl 118,70, Dortmunder Union St.-Pr. 
—, Gelfenkirchen 134,70, Harpener 127,10, Hibernia 
107,00. Laurahütte 95,70, Portugielen 22,10, 
italieniihe Mittelmeerbahn 100,50, ſchweizer Centralbahn 
115,00, ihmweiser Nordoſtbahn 104,10, ſchweizer Union 
69,80, italieniſche Meridionaux 124,80, ſchweizer Gimplon- 
bahn 49,20, ungar. Rronenrenie 93,15, Felt. 

Wien, 28. Jan. (Schluß-Courſe.) Oefierr. 4½ Papier- 
rente 98.70, do. 5% do. 101,32'/2, do, Gilberrente 98,30. 
do. Goldrente 116,70, 4% ungar. Goldrente 114,35, 5% 


fimfterdam, Jan. Getreidemarkt. Tienen 
mann per Mai 178, Roggen ver März 133, a 


September-Dezember 127/s Br. Ruhig. 
Antwerpen, 28. Januar, Getretdemarht. Weizen 
ruhig. Roggen feit. Hafer behauptet. Gerſte fejt, 
Paris, 28. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 
träge, per Januar 21,70, per Februar 21,80, per 
März - April 22 Mari-Suni 22,20. — Roggen 
ruhig, per 138C, per März-Juni 14,20. 
— Diehl träge, per Januar 52,90, per Februar 48,90, 
ver März-April 49,00, per März-Juni 49,10.— Riiból 
. per Januar 57,25, per Februar 57,50, per 
idos i per Diärz-Juni 58 — 
e 


‚10, per 
Januar 


-April 58,00, Spiritus 
. per Januar 46,75, per Februar 47,00, per 
ärz-April 47,00, per Mai-Auguft 47,00. — Wetter: 


n. FS 
Baris Jan. (Schlußcourſe.) 3% amortiſir. Rente 
— u sos 96,721, 4% Anleihe —, 5% italien. 
Rente 90,80, ófterr. Goldr. —, 4% 5 Goidrente 
95,52, III. Orientanleihe 67,00, 4% Rufien 1880 —, 
475 Kutien 1889 97,10, 4% unific. Kegypt. 99,00, 4% 
pan. äuß. Anleihe 611/2, convert, Türken 21,40, türk. 
ooje 87,25, 4% Prioritäts-Türk. Obligationen 436,50, 
„50, Lomb. Prioritäten 


Gueskanal - Actien 


205,50, do. Madrid kurz 

4,00, Reue 3% Rente —, 3% Bortugieien 2158, 
neue 3% Ruſſen 7845, Banque ottomane 573,00, 
Banque de Baris 630, Banque d’Escompte 145,00, Credit 
mobilier 127,00, Meridional-Actien —, Banamakanal- 
Actien —, Credit Cyonnais 752, Tab. Ottom. 357,00, 
Bie % . engliihe Conſols —, Cred. Esch’, neue 492, 
Robinion-A. 90,00, Brivatdiscont 25. 


2 alien. Ren 
4% cont. Rufien von 1889 (2. 
98. convert, Türken 21%, öſterr. Gilberrente 81, 
ölterr. Golbrente $8, s Goldrente 
95, 4% Spanier 615/s, 3½ X privil. Asanpter 93, 
4% unific. Kegypter 98'/2, 3: 

—, Wi & agopt. stibuienisites 


er. 
verpool, 28. Jan. Baumwolle. Umſatz 3000 Ballen, 
davon für Gpeculation und ort 309 


Juli 5 


o. 
Revwnorh, 28. Januar. (Schluß-Courie.) Dechſel auf 
able - austere 


Bacific-Breferred-Act. 485/s, Norfolk- u. Weftern-Bre- 


ffi 

nork 5.30, do. Standard white in Philadelphia 5,25 
Gd., rohes Petroleum in ggg 5,35, do. Pipeline 
Certificates per Februar 531/1, Gtetig. — Schmalz loco 
do. (Robe und Brothers) 12,10. — Zucker 
uscovados) 31/5. — Kaffee (Fair 
(A 7 low ord. ner Februar 17,10, per 

April 16,70. 


Chicago, 28. Januar. Weiten per Januar 721/2, per 


Mai 77¼8. Mais per. Januar 437%. Speck ſhort 
clear —. Bork per Januar 19,65, — Weizen er- 
öffnete zu erheblich niedrigen Preiſen, erfuhr alsdann 
eine Aufbeſſerung, ſchwächte ſich aber auf Manipulationen 
der Gpeculanten, welche auf den Markt erheblich ein- 
wirkten, ſpäter wieder ab. Schluß kaum behauptet. Mais 
ſchwächte ſich nach der Eröffnung ab, konnte aber den 
Rückgang im Verlaufe wieder einholen, da ſich eine 
vertrauensvollere Stimmung Bahn brach. Schluß feſt. 


Productenmärkte. 


Königsberg, 28. Januar. (Wochenbericht von Bortatius 
u. Grothe). Spiritus verkehrte bei wechſelnder Zen- 
denz in mehrfachen Preisſchwankungen, die allerdings 
über ½ M nicht hinausgingen. Der Schluß ift höher, 
jedoch ſtehen Preiſe auf vorwöchentlichem Schlußniveau 
Der Terminhandel zeigte völlige Cebloſigkeit. Zugeführt 
wurden vom 21. bis 27. Januar 140 000 Liter, gekün- 
digt 30000 Liter. Bezahlt wurde loco contingentirt 50, 
30 ¼, 50, 5011 JUL und Gd., nicht contingentirt 307% 
2 u. Gd., Januar nicht contingentirt 
: „ 30/2, 30% MM Gd., Januar-März nicht 
contingentirt 33 JA Br., Frühjahr nicht contingentiri 
33/2 M Br.. Diai-Juni nicht contingentirt 34 M Br. 
— filles per 10000 Liter % ohne Faß. 

Stettin, 28. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
feſter, 145—153, per April-Mai 156,75, ver Mai-Suni 
158,00. — Roggen loco feiter, 126—132, per April 
Mai 136,50, per Mai-Juni 137,50.— Pommerſcher Rater 
toco 129—136. — Ribot loco ftill, per April-Mai 
48,70, per Mai-Juni 49,00. — Spiritus loco 
feiter, mit 70 M Coniumíteuer 31,50, per Januar 

‚50, ver April- Mai 32,20. — Vetroleum loco 10,25. 

Berlin, 28. Januar. Weizen loco 146—160 M, 
per Januar — M, per April. Mai 157,25—157,75 JU, 
per Mai- Juni 158,75 —159 , pee Juni-Julí 160— 
160,50 M. — Roggen loco 132—139 M, guter inland. 
136,50—137,00 AN a. B., per Januar 139,50—139 AN, 
per April-Mai 139,25—139—139,25 WM, per Mai-Juni 
140,25—139,75—140 AA, per Junt-Juli 140,75— 
141 M. — Hafer loco 135 bis 155 M. mittel und 
guter oft- und weſtpreußiſcher 136—142 M, pomm. 
und uckermärk. 137—143 JUL, ſchleſiſcher, böhmiſcher, 
ſächſiſcher und ſüddeutſcher 137—143 A, feiner ſchleſ., 
mähriſcher und böhmiſcher 144—147 M a 


— Kartoffelmehl per Januar 18,75 — Trockene 
Kartofielftärke per Januar 18,75 M. — Feuchte 
Kartoffelſtärke per Januar 10,25 Gd. — Erbſen loco 
Futterwaare 135—146 M, Kochwaare 151—205 

— Meizenmehl Nr. 00 22,00 —20,00 u. oe 


Al, per Januar-3ebr. 18,25 JUL per April-Dai 18,40 


JUL, per Mai- Juni 18,50 M. — Petroleum loco 23,0 M, 
per 1 22 oa — . en 2 oT 
per Januar 50, 7 ril-Mai 51 —50,7—50, 4 
per Mai-Juni 511-809 „ber Juni-Juli — M. — 
Spiritus ohne Jaß loco unverff. (50 JU) 52,6 JUL. 
ohne Faß loco unverfteuert (70 M) 33,0 JUL, per Jan. 
32,2—32; ‚3 M, per Januar-Februar 32,2—32 4— 
32,3 Al, per iad Aye 33,2—33,4— Al, per Mai- 


34,2 M, per Juli-Auguít 
Auguit-Geptember 35,2—35,3—35,2 M. 

Magdeburg, 28. Januar. Zucerbericht. Kornzucker 
excl., von 92 % 14,95, Kornzucker 8 
Rendem. 14,35, Nachproducte excl. 75% Rendement 

Brodraffinade I. 27, Brodraffi- 
nade II. 27,50. Gem. Raffinade mit Faß 28,00. Gem. 
Melis L mit Faß 26,25. Stetig. Robiucker J. Product 
Tranſito f. a. B. Hamburg per Januar 14,20 Gd., 
14,35 Pr., per Februar 14.32½ bei., 14,35 Br., ner 
März 14,3/1/2 bei, 14,40 Br., per April 14,421/ Gb., 
1447/2 Br. Rubia. — Wochenumſatz im Rohiucker- 


337 000 Gtr. : 

reslau, 28. Jan. (Wochenbericht über Kleeſamen.) 
Neue 3ufubren von othhlee find verhältnißmäßig 
wenig herangekommen, weshalb ſich die Tendenz feft er- 
halten hat. Der Geſchäftsverkehr hat lich eiwas belebt. Für 
Weiß kiee zeigte ſich in glatten, befieren Qualitäten gute 
Nachfrage. Schwediſchklee war bei ſchwächerer Aauf- 
tuft vernachläſſigt. In Thymoths find einige Poſten 
bei unveränderten Preiſen umgeſetzt worden. Tannen 
klee fand bei guter Nachfrage meiſt Aufnahme. Gelb- 


klee fait gar nicht vorhanden und hoch gefordert. Zu 
notiren per 50 Silogr.: Roibhiee 5 
Weißklee 90.80 670 8 chwediſchklee 


60—70 M, Thymothé 19—20—24—27 „Tannen- 
40—80—8—0—62 M. Gelbklee 20—25—30 
u Feinſte Sorten darüber. 


Butter. 


Berlin, 27. Januar. (Wochen-Bericht von Gebrüder 
Lehmann und Co.) Der anhaltend ſchwache Conjum 
im Inlande und zumal am hieſigen Platze, ſowie die 
Unterbrechung des Exports nach England zufolge des 
durch die Eisverhältniſſe erſchwerten Transports machten 
ſich in dieſer Woche um ſo fühlbarer, als die Production 
ſich bereits vergrößert und die Cäger daher erhebliche 
Ueberſtände aufweiſen. Die Notirung erfuhr deshalb 
eine meee Preise dach um 3 M. Auch Candbutter 
ga m Preiſe nach. 

Wir beiahlen an Producenten a Berlin (alles per 50 
A: 21 x Bine an ee often Er 92— 
ern, 1 a un enoſſenſchaften 
. Ha. 28 bis 51 . fee 


= , pommeride 
83 WU, polniſche — Al, bairiihe Genn-— Al, bairiſche 
Land- 80—82 M, ſchleſiſche 80—83 WL, galisiihe75—78 U 

Rafe. 5 
lin, 29. . (Driginal-Bericht von Karl Diablo.) 
RFE Under andert Besablt wurde: Für p fot — er, 
echt und ſchnittrei SAL, fecunda und imitirten 50— 
, editen Holländer 75—85 M, Limburger in 
Stücken von 1% th -42 J, Qu.-Bachſteinkäſe 10— 
a e NT cash AS 
e 0 ei 0 Ja 

zug per Mille (24 Schoch. 


Zucker. 


deburg, 29. Januar. (Wochen- Bericht der Aeltejten 
ee aufmannidaft.) Melaſſe: Beſſere Sorten zur 
Entzuckerung geeignet 42—430 Bé, (alte Grade) reſp. 80 
bis 820 Brix ohne Tonne 2,30 — 2,50 M. Desgleichen ge- 
ringere Sorten, nur zu Brennzwecken paffend, 42-43 0 
Be, (alte Grade) reſp. 80—820 Brix ohne Tonne 2,30— 
250 JUL. — Unjer Rohtuckermarkt verkehrte in der 
vergangenen Berichtswoche in ruhiger, ſtetiger Haltung. 
Das Angebot und die Kauflult für Kornzucker bewegte 
fi Ba qn engen Grenzen und weiſen die Preiſe in ben 
erſten 


Bei unverändert — 7 | Haltung des Marktes zeigte fic 
i ür prompte Maare nur ganz ver- 


: NRotiglos. b. frei an 
11.25 A Br. 14,30 M. Gb., Febr. 


r. . 
oe or TAA 2 AL Bre 16300 Mil 
85. sl Od. eiember 13,10 Al Br., 13,027 A Od. 


Tendenz: Rubia. 
Wolle, 


28. Januar. Tendenz felt, ſtark befucht, Croß⸗ 
sche peice angeboten, feit, behauptet. (W. T.) 


Schiffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Januar. Wind: G. 
Nichts in Sicht. 


* Ber Rapes Ee 
. % ritand: 1 eter über 
Thorn, ind: . Getter helio ſchwacher Froit. 


Bera: 
Laa A pu q Sas 
a ner, — den lohalen und provinz A | 
Es den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 
igeil: Otto Kaſemann, jämmtlich in Danzig 


